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Was geht in England vor? 


Das nationale Konzentrationskabinett 
Macdonald hat nur die eine Aufgabe, den 
engliſchen Staatshaushalt ins Gleich— 
gewicht zu bringen. Die wohlbegründete 
Hoffnung der beſten engliſchen Patrioten, 
daß die gegenwärtige Kriſis des Landes, 
die eine Reihe weiterer Kriſen höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich im Gefolge hat, zu einer natio⸗ 
nalen Regierung führen werde, die von 
allen großen engliſchen Parteien geſtützt 
wird und die wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Fragen des Landes ebenſo löſen 
wird, wie der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Poincaré in den Jahren 1926/1928 Frank⸗ 
reich regenerierte, erfüllte ſich nicht. Das 
Kabinett mit der „einzigen Aufgabe“ wird 
in etwa 8 Wochen vom politiſchen Schau⸗ 
platz verſchwinden. Schon jetzt rechnet die 
politiſche Welt damit, daß Ende Oktober, 
ſpäteſtens Anfang November, Neuwahlen 
zum Unterhauſe ſtattfinden. Dies beſagt 
nicht mehr und nicht weniger, als daß die 
engliſchen Parteien ſich heute ſchon mitten 
im Wahlkampf befinden. Demgemäß ſind 
auch ihre taktiſchen Vorſtöße und ihre poli⸗ 
tiſchen Erklärungen zu würdigen. 

Von den drei großen Parteien befindet 
fich die Arbeiterpartei in einer äußerſt 
kritiſchen Lage. Darüber kann auch ihre 
„Kriegserklärung“ an die anderen Par⸗ 
teien nicht hinwegtäuſchen. Vor den letzten 
Wahlen verſicherten die Arbeiterführer 
das Volk, daß fie die Wirtſchaftskriſe löſen 
und das Arbeitsloſenproblem meiſtern 
werden. Ihr Verſuch ſcheiterte vollkom⸗ 


men. Um das Pfund Sterling vor dem A 


Untergang zu retten und den engliſchen 
Kredit nicht kataſtrophal zuſammenbrechen 
zu laſſen, brachte Macdonald das Opfer 
ſeines Lebens und entſchloß ſich, die Bitten 
Kön]! Georgs V. zu erfüllen und ein 
nati sales Konzentrationskabinett zu Dif- 
den, um den Staatshaushalt auszubalan⸗ 
cieren und kreditpolitiſch zu retten, was 
noch zu retten war. Der Vorgang iſt in der 
ganzen politiſchen Geſchichte der engliſchen 
Demokratie ohne Vorbild, daß ein 
Parteiführer ſeine ganze Vergangenheit 
verleugnet, ſeine politiſche Zukunft aufs 
Spiel ſetzt und durch die Tat beweiſt, daß 
er die Intereſſen des Geſamtvolkes über 
jene ſeiner eigenen Partei, ſeiner Familie 
und ſeiner Perſönlichkeit ſtellt. Die Tränen, 
die dem alten Gewerkſchaftsführer Thomas 
aus den Augen rannen, als er die letzte 
Sitzung der engliſchen Eiſenbahner⸗Gewerk⸗ 
ſchaften verließ, zeigen deutlich genug, 
welche innere Kämpfe die Freunde Mac⸗ 
donalds, Snowden, Thomas und die an⸗ 
deren, durchzufechten hatten und welch un⸗ 
geheure perſönliche Opfer ſie für ihr Land 
und Volk brachten. 

Wie jetzt England, ſo drohte Frankreich 
vor 5 Jahren der Staatsbankerott. 
Warum, fragen heute die Engländer, haben 
wir aus der neueſten franzöſiſchen Geſchichte 
richts gelernt? Warum haben unſere 
Staatsmänner keine Vorſorge getroffen, 
marum iſt der engliſche Kredit in der Welt 
bis ins Innerſte erſchüttert worden? 
Warum ftanden wir vor einigen Tagen 
vor dem Staatsbankerott? Die Fragen 
find zu ernſt, als daß fie in dem engliſchen 
Volke, dem Volk der Geſchäftsleute, nicht 
ſtärkſten Widerhall finden müßten. Die 
politiſchen Leidenſchaften find bis auf ihre 
unterſten Wurzeln in Wallung geraten 
und ein außergewöhnlich ſchwerer Wahl⸗ 
kampf hat begonnen. Die Arbeiterpartei 
kämpft um die Erhaltung der ſozialen Er⸗ 


rungenſchaften des letzten Menſchenalters, 


te Konſervativen müſſen für das Zoll⸗ 
ſyſtem fechten, während die Liberalen das 
Banner des Freihandels entrollen. Aber 
letzt ſchon geht es nicht ohne neue Steuern. 
Ohne ſie iſt der Haushalt nicht auszu⸗ 
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Einige Tage vor Schulbeginn erreichte uns die 
Nachricht, daß der Liſſaer Direktor des deutſchen 
Gymnaſiums feiner Stellung enthoben wurde. 
Und ſchon wird der zweite Schlag, gegen die 
deutſche Schule in Polen geführt. Das „Pom⸗ 
mereller Tageblatt” berichtet von der 
zwangsweiſen Schließung des Dirſchauer Gym- 
naſiums. Durch den Fortgang des bisherigen Lei⸗ 
ters Dr. Saager, der im Juni auf feine Kon- 
zeſſion als Leiter perzichtet hatte, wurde die neue 
Konzeſſion für den neuen Leiter, Dr. Lattermann, 
notwendig. = 

Die Konzeſſion wurde bereits im März nach⸗ 
geſucht, ihre Erteilung wurde jedoch von ver⸗ 
ſchiedenen Vorausſetzungen abhängig gemacht. 

So verlangt man einen vollkommenen Schul⸗ 
neubau. 3 ' 4 

Auch die polniſche Behörde dürfte willen, wie 
ſchwer es ſein dürfte, unter den augenblicklichen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen einen Schulneubau 
aufzuführen, allein auf die wirtſchaftliche Hilfe 
der Eltern dabei angewieſen. Den guten Willen 
der Dirſchauer deutſchen Bevölkerung hätte man 
ja darin erkennen können, daß im vergangenen 
Jahr unter großen Opfern ein neuer Bauplatz 
ekauft wurde, aljo doch der Wille zu bauen vorz 
anden iſt. Aber nicht einmal eine vorläufige 
Konzeſſion, die man ja an eine Friſt gebunden 
hätte erteilen können, iſt erteilt worden, und ſo 

mußten denn die Schüler am erſten Tage 
nach Hauſe geſchickt werden. 

Aber nicht nur gegen das deutſche . 
fium hat man Maßnahmen ergriffen. Zu gleicher 
Zeit fordert man die Schüler in den deutſchen 
Alafen der Volksſchule vom Magiſtrat auf, in 
die polniſchen Klaſſen e man begrün⸗ 
det dieſes Verlangen mit Sparmaßnahmen. Eine 
wirklich etwas unkonſequente Haltung der pol 
niſchen Behörde. Auf der einen Seite verlangt 
man die Aufführung eines koſtſpieligen Baues 
und macht davon die Unterrichtserlaubnis ab⸗ 
hängig, aber der Staat ſelbſt iſt nicht einmal im⸗ 
ſtande, die deutſchen Volksſchulklaſſen zu unter⸗ 
halten. 

Es ſei darauf hingewieſen, daß die deutſche 
Volksſchule von etwa 100 deutſchen Kindern be⸗ 
ſucht wird. Die Maßregel der Behörde wird mit 
Platz⸗ und Lehrermangel begründet. Wir ſind 
gern erbötig, Dutzende ſtellungsloſer deutſcher 
Lehrer nachzuweiſen. 4 

Die Eltern der Kinder find gejonnen, in den 
Schulſtreik zu treten. 


x Poſen, 3. September, 11 Uhr vormittags. 
Wie uns ſoeben telegräphiſch aus Dirſchau mit: 
geteilt wird, wird die deutſche Volksſchule von 
137 Kindern beſucht. All die Kinder, die einen 
polniſchen Namen haben oder zur katholiſchen Kon- 
ſeſſion gehören, ſind aufgefordert worden, die 
deutſche Schule zu verlaſſen und künftighin die 
polniſche zu beſuchen. Es handelt ſich dabei um 
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Das deutſche Gymnaſium 
in Dirſchau geſchloſſen 


Die Behörde erleill dem neuen Leiter keine Ron- 
zeſſion — deulſche Volksſchulklaſſe wird aufgelöſt 


etwa 10 Kinder. Der Verluſt dieſer Kinder würde 
die Auflöſung einer von den drei deutſchen Klaj- 
ſen an der Volksſchule zur Folge haben. Ob die 
betreffenden 40 Kinder, die in der deutſchen 
Schule verbleiben wollen, in den Schulſtreik tre⸗ 
ten werden, iſt jetzt noch nicht gewiß. Verhand⸗ 
lungen mit der Behörde jind aufgenommen. 


Heute: 


Leitartikel: Was geht in England vor? 
— Das deutsche Gymnasium in 
Dirschau geschlossen. — Lie Ukrai- 
ner in Genf. — Frankreichs Kampf 
gegen die Zollunion. Europa 
braucht einen neuen Geist. — Wer 
— Zukunftsaus- 


sind die Mörder ? 
sichten der Viehwirtschaft. 


‚Ausaller Welt‘: 
Weltpolitischer Beobachter. — 
Deutschtum und deutsche Kolonien 
in Paraguay. — Schwäbische Kunde 
aus Rumänien. 


Die Ukrainer in Genf 


Die polniſche Preſſe 


bekämpft den Genfer 


Minderheitenkongreß 


Zu dem Minderheitenkongreß in Genf, der in⸗ 
zwiſchen ſeinen Abſchluß gefunden hat, glaubt die 
„Gazeta Polſta“, die in dem Kongreß ein „offi⸗ 
ielles Organ der Staatsfeinde“ und einen „Ver⸗ 
Fändeten der Pangermaniſten“ ſieht, folgendes 
bemerken zu dürfen: 

„Heute wurden die Beratungen des Kongreſſes 
der nationalen Minderheiten über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage und die Organiſation der Minder⸗ 
heitsbindungen abgehalten, Weder die eine noch 
die andere Angelegenheit weckte lebhafteres 
Intereſſe, ſo daß ſich die ganze Aufmerkſamkeit 
auf die Schlußreden des Generalſekretärs Dr. 
Ammende und Dr. Wilfans konzentrierte. Letz⸗ 
terer verlas en die ausdrücklichen Beſtimmun⸗ 
en der Kongreßordnung erſt vor Schluß des 
Wi ee den Beſchluß über die Nichtzulaſſung 
der a Ren ogüſlawſki und Pewny von 
der „Wolhyniſchen ukrainiſchen en; 
um 9 A Dieſer parteiiſche, durch nichts 
egründete Beſchluß hat weitgehende Bedenken 
erweckt. Zugleich iſt er ein weiteres Zeugnis des 
ausdrücklich einſeitigen politiſchen Charakters des 
Kongreſſes. Der Generalſekretär Dr. Ammende 
imüpfi in ſeiner Schlußrede an die Ermordung 
des g. Holowko an, obwohl dies, wie er fejt- 
ſtellte, Rahmen des Kongreſſes überſtieg. 
Das tat er jedoch mit Rückſicht auf die „allge⸗ 
mein menſchlichen Gefühle“ und auf die Nachricht 
hin, daß die polniſche Bevölkerung in Oſtgalizien 
an sitir a jei und dieje Tat der natio- 
nalen inderheit zuſchreibe. Dr. Ammende 
äußert ſchließlich ſeine Anerkennung für die De- 
klaration des Abg. Pimonow, die feines Eram: 
tens notwendig war. 

Der Abg. Boguſlawſki hat beim F 
dium einen Proteſt eingelegt, in dem er feſt⸗ 
ſtellt, daß er entgegen den a en 
von 1929/30 bisher keine offizielle Nachricht über 
den Inhalt der Entſchließung erhalten habe, die 
ihn und den Abg. Pewny als Vertreter der 
„Wolhyniſch ⸗ukrainiſchen Vereinigung“ zum 
Kongreß nicht zuläßt. Dieſe Tatſache zeugt ebenſo 
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balancieren. Das nationale Konzentra- 
tionsfabinett muß das Kreuz neuer 
Steuern auf die Schultern nehmen, wenn 
es das ihm geſteckte Ziel erreichen ſoll. Wir 
kommen um dieſe Kriſe nicht hinweg, er⸗ 
klärt der alte Lord Grey offen, ohne daß 
jeder von uns Opfer bringt und unter den 
Opfern leidet. Ja, wenn es nur eine Kriſe 
wäre! Aber dieſe Kriſis, ſagen ſich die 
klügſten unter den engliſchen Staatsmän⸗ 
nern, iſt nur die erſte einer Serie von 
Kriſen. 

Die Führer des engliſchen Volkes wiſſen, 
um was der Kampf geht. In dieſem Wahl⸗ 
kampf wird geſtritten um die Lebensmittel⸗ 
verſorgung des Landes, um die Beſchaffung 
der Rohſtoffe für die engliſche Induſtrie, 
um Arbeit für das Millionenheer Det 
Arbeitermaſſen und für die Vekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit, um den Yebensitan: 
dard des engliſchen Volkes und um die 
Aufrechterhaltung oder vielmehr Wieder— 
gewinnung der Kreditwürdigkeit der Bank 
von London, dieſer hiſtoriſchen Stätte des 
internationalen Kredits. Darüber find ſich 


ijt die Frage, ob, das herrſchende Drei- 
parteienſyſtem in England den Aufgaben 
gewachſen iſt, die von der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Lage des Landes jetzt 
geſtellt werden. Darauf kann lediglich das 
engliſche Volk die Antwort geben, wenn es 
zur Wahlurne gerufen wird. Seine Eni- 
ſcheidung fällt auch den Urteilsſpruch über 
das beſtehende Dreiparteienſyſtem in Eng⸗ 
land. Gelingt es den Konſervativen nicht, 
ähnlich wie bei den vorletzten Wahlen. die 
erdrückende Mehrheit des Volkes für ſich 
zu gewinnen, dann iſt zu erwarten, daß 
das nationale Konzentrations-Kabinett 
Macdonalds von einem nationalen Koali- 
tionskabinett abgelöſt wird, das nicht eine 
einzige Aufgabe zu löſen, ſondern die Wirt⸗ 
ſchaft und die Finanzen Englands von 
Grund auf zu ſanieren hat. Vergleicht man 
mit der gegenwärtigen Krileniage Eng: 
lands die Situation des Landes vor einem 
Menſchenalter, dann wird jedem Politiker 
der ungeheure Wandel der Dinge, ſagen 
wir ruhig, die Revolution klar, die Eng: 
land und die Engländer in der Nachkriegs— 


alle Parteien einig. Umſtritten dagegen seit durchlebten. 


wie der Beſchluß ſelbſt in unzweifelhafter Weiſe 
davon, daß ſich der Kongreß auf einen ausdrück⸗ 
lich tendenziöſen und parteilichen Standpunkt 
71 hat. Als Motive dieſes Standpunkts 
gibt das Kongreßpräſidium Tatſachen an, die dem 
wirklichen Stande der Dinge durchaus wider⸗ 
prehen und auf tendenziöſe Mitteilungen Dr. 
mmendes und eine parteiliche N der 
Dinge durch den Abg. Pelenſki geſtützt jind. Der 
Kongreß hat ſich durch dieſen Standpunkt in aus⸗ 
drücklichen Gegenſatz zu den Grundſätzen geitellt, 
auf die er ſich angeblich ſtützt, indem er ſtaats⸗ 
feindliche Gruppen unterſtützt, die loyalen aber 
bekämpft. In langer dieſer Sachlage im 
Namen des Teils der ukrainiſchen Bevölkerung 
in Polen, die eine . mit der 
chen Mehrheit ſucht, proteſtiert der Abg. 
lawſti ganz energiſch gegen die Entſcheidung des 
Kongreſſes und erklärt, daß die Organiſation, die 
er vertritt, Mittel finden wird, um den Ukrai⸗ 
nern in Polen klar zu machen, welchen Zielen der 
Kongreß dient.“ 


Inis 


— 


* 


Von unſerem nach Genf entſandten Sonder⸗ 
korreſpondenten erhalten wir dazu folgende Er⸗ 
gänzungsmeldung: 


Ws. Genf, 1. September. 


Dem Verlauf des Genfer Nationalitätenkon⸗ 
greſſes wurde eine beſonders lebhafte Note durch 
das Auftreten der Ukrainer aus Polen gegeben. 
Bereits in den dem offiziellen Teil des Kon⸗ 
greſſes vorangehenden Kommiſſions⸗ und Bor: 
ſtandsſitzungen müßte man ſich beſonders ein⸗ 
gehend mit der ukrainiſchen Frage beſchäftigen, 
da aus Polen zwei Abgeordnete der Regierungs⸗ 
partei, Boguſlawſki und Pewny, um ihre Auf- 
nahme in den Kongreß nachgeſucht hatten mit 
der Behauptung, ſie wären ebenfalls Vertreter 
des ukrainiſchen Volkes. Der Vorſtand hat ſich 
mit dieſem Aufnahmegeſuch eingehend befaßt und 
mußte ſchließlich zu einer ablehnenden Stellung⸗ 
nahme kommen. Nach eingehenden Vorunter⸗ 
ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß die angeblichen 
Ufrainer von der polniſchen Regierungsliſte ſich 
auf keinerlei völkiſche ukrainiſche Organisationen 
ſtützen und im polniſchen Parlament die Belange 
der ukrainiſchen Bevölkerung niemals vertreten 
haben. Satzungsgemäß mußte daher ein ableh⸗ 
nender Beſcheid auf das Aufnahmegeſuch erfolgen. 


Hingegen hat gleich am Nachmittag des erſten 
Kongreßtages, am Sonnabend, die legitimierte 
Vertreterin der Ukrainer in Polen, die Sejm- 
abgeordnete Rudnicka, einen Lagebericht über die 
Ukrainer in Polen gegeben. Ihre Ausführungen 
waren mit die am ſtärkſten beachteten des ganzen 
Kongreſſes. Die Rede im Wortlaut wiederzu⸗ 
geben iſt uns mit Rückſicht auf ihren tempera⸗ 
mentvollen Charakter und die Beſtimmungen des 
Preſſegeſetzes nicht möglich, zumal ſelbſt in Genf 
der Vorſitende des Kongreſſes, Dr. Vilfan, die 
Rednerin dreimal unterbrach. In großen Zügen 
führte die Rednerin aus, daß Lage und Ziele der 
Ufrainer anders geartet ſind als diejenigen der 
meiſten übrigen Nationalitäten. Die Ukrainer 
ſind keine Minderheit, denn ſie bilden in ihrer 
Heimat eine kompakte Mehrheit und ſind nur 
künſtlich durch die Aufteilung unter mehrere 
Staaten majoriſiert worden. Anders geartet iſt 
auch die internationale Seite des ukrainiſchen 
Problems: Außer den Minderheitsverträgen habe 
Polen hinſichtlich der Ukrainer 1923 die Verpflich⸗ 
tung übernommen, Oſtgalizien Autonomie zu ge⸗ 
mähren. All dieſe Verpflichtungen ſeien bis heute 
nicht erfüllt worden. 


` 


2 | -> Pofener Tageblatt = 
Europa braucht einen neuen Geiſt 


Paul Schiemann über Abrüſtung, Sicherheit und die Ungelöſtheit der 
Nationalitätenfrage 


Wir geben untenjtehend die bedeutſame Rede 
Paul Schiemanns wieder, die er auf dem 7. Gen⸗ 
rev Nationglitätenkongreß gehalten hat. 

Dr. P. Schiemann knüpft ſeine Ausführun⸗ 
gen an ein Wort Spenglers an: „Optimismus iſt 
Feigheit“. In der Tat gebe es einen feigen Opti⸗ 
mismus, welcher ſich der Erkenntnis der drohen⸗ 
den Gefahren aus Furcht vor der Zukunft ver⸗ 
ſchließt. Es gebe aber auch einen anderen Opti⸗ 
nismus, welcher fih der Gefahren klar bewußt 
iſt und gerade deshalb im Glauben an das Gute 
daran geht, die 1 des morſchen Hauſes 
neu zu legen. olch ein Glaube an den Erfol 
ſei die Vorausſetzung jeder fruchtbaren Politik. 

Es iſt das Haus des friedlichen europäiſchen 
Zuſammenlebens, deſſen Morſchheit wir erkannt 
haben. Alljährlich kommen die Vertreter der 
Staaten zuſammen und verſichern einander, daß 
ſie den Frieden wollen. 
wenn dieſe Verſicherungen bewußt Lügen wären. 
Viel trauriger aber ſei die Wirklichkeit, nämlich, 
daß die Staatsmänner an ihre e 
glauben und nicht erkennen wollen, daß die 
grundlegenden Gemeinſchaften, die ſie vertreten, 
auf Fiktionen aufgebaut find. Jeder europäiſche 
Staat gehe auf Autarkie aus. Er glaubt, die 
Wirtſchaft in ſeinen Grenzen ausbalancieren zu 
können. Das iſt eine Fiktion, weil die Grenzen 
der Staaten nach ganz anderen als wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten gezogen ſind. Aus dieſer 
Fiktion ergeben ſich die . 11 zu 
den Nachbarſtaaten. Eine andere Fiktion iſt es, 
wenn jeder europäiſche Staat glaubt, der Träger 
einer beſtimmten nationalen Kultur zu ſein, die 
in ſeinem Raum reſtlos zum Geiſtesinhalt jeden 
Bewohners zu machen, ſeine eigentliche Auf abe 
iſt. In Wirklichkeit beherbergt jeder Staat Tau⸗ 
ſende und Millionen, welche ſich verfolgt und ge⸗ 
demütigt fühlen, wenn ſie gezwungen werden, 
ein ihnen fremdes Kulturgut aufzunehmen und 
ihr eigenes zu verleugnen. Dadurch wird ein 
Haß geboren, der jedes friedliche Zuſammenleben 
im Staat und zwiſchen den Staaten ausſchließt. 
Die Minderheiten haben in anderen Staaten 
Roltsgenofien, die dieje Vergewaltigung als ein 
ſchweres Unrecht empfinden. 

In allen Staaten wird ein wirtſchaftlich und 
kulturell überhitzter Nationalismus gepflegt, 
deſſen möglichſt geräuſchvolle Kundgebung im 
eigenen Staat als höchſte Bürgertugend, beim 
Nachbarn aber als Verbrechen empfunden wird. 
Einen weiteren Grund der europäiſchen Span- 
nung erblickt Redner in der Ungleichheit der 
Rüſtungen. So ſehe man, g] in Europa die 
verſchiedenſten Gemeinſchaften, die völlig anders 
geartet ſind, aber einander nicht widerſprechen, 
erſt dadurch zu einem Gegenſatz gebracht werden, 
daß ſie durch eine Fiktion alle in den Käfig einer 
Gemeinſchaft, der des Staates, geſperrt werden. 
In einer ſolchen Situation greift eine quoten⸗ 
mäßige Abrüſtung nicht an die Wurzeln des 
Uebels. Der Evangeliſt Johannes hat geſagt, 
daß im Anfang der „Logos“ war. enn man 
für Logos wirklich „das Wort“ ſetzen könnte, ſo 
wäre in Genf die Kriegsgefahr längſt 1 
worden. Auch wenn man ſtatt deſſen „die Tat“ 
ſetzt, ſo kommt man doch nicht zum Ziel. Weder 
Abrüſtung noch Paneuropa, noch die Löſung des 
Nationalitätenproblems können, für ſich allein ge⸗ 
nommen, Europa retten. Hinter allen dieſen 
Taten muß ein „Geiſt“ ſtehen und das iſt der 
Logos, der im Anfang ſtehen muß. 

Europas Unglück ſei es, daß es ohne neuen 
Geiſt in eine neue Zeit getreten iſt. 
Wenn eine freie Menſchheit geboren werden ſoll, 
po gonne das nur auf der Grundlage einer Frei⸗ 
eit der Gemeinſchaften, auf der on des 
Ordnungsſtaates, auf dem natürlichen irt⸗ 
ſchaftsraum und der Freiheit der über räumlichen 
Volksgemeinſchaften en Es ſei die Miſſion 
des Nationalitätenkongreſſes, aus tiefſter Er- 


Darichaus kroflloſe 
Jinanzlage 


Der Kampf der Warſchauer ſtädtiſchen 
Arbeiter und pia piain um ihr täglich 
ro 


cE Warjhau, 3. September. (Eigener Draht- 
bericht.) In dem Streit der Warſchauer ſtädtiſchen 
Arbeiter und Beamten mit ihrem Magiſtrat hat 
geſtern der ſtellvertretende Miniſter des Innern, 
Korſak, interveniert. Korſak empfing eine Dele⸗ 
gation, der er erklärte, daß die in Ausſicht ge⸗ 
nommene k 

Kürzung der Gehälter und Arbeiterlöhne um 
e 15 Prozent 
für die drei unterſten Gehaltsklaſſen (12, 11 und 
10) nicht in Anwendung kommen bzw. durch an⸗ 
dere Kompenſationen 5 werden würde. 
Dieſe drei Gehaltsklaſſen umfaſſen 75 Prozent der 
Beamtenſchaft. Der Vizeminiſter machte die Be- 
amten und Arbeiter darauf aufmerſam, daß die 
Stadt Toroi, wenn ihr eine allgemeine Re- 
80 der Löhne und Gehälter nicht ermöglicht 
würde, 

zu umfangreichen „ ſchreiten 
müſſe. 

Es iſt noch gar nicht abzuſehen, wie die Stadt 
weiter die bisherigen Gehälter und Löhne für 
ihre Beamten und Arbeiter aufbringen können 
ſoll, auch wenn dieſe um 15 Prozent herabgeſetzt 
werden. Das Budget der Stadt Warſchau be⸗ 
läuft ſich jetzt auf 110 Millionen Zloty jährlich. 
Wenn man die diesjährigen Geſamteinnahmen 
mit 65 Millionen veranſchlagt, ſo * ſich dar⸗ 
aus, daß ſtatt einer monatlichen Ausgabe von 
9 Millionen nicht gange 6 Millionen in Betracht 
kommen. Die Stadt Warſchau hat bisher immer 
behauptet, daß ſie ſich in einer augenblicklichen 
Geldperlegenheit befinde. Es ſtellt fih jedoch 
heraus, daß das 

Budget der Stadt endgültig aus dem Gleich: 

gewicht geraten iſt. Die am 1. September 

ſällig geweſenen Gehalts- und Lohnzahlungen 
hat die Stadt bisher nicht leiſten können. 


Es wäre gewiß traurig, 


kenntnis der Sachlage heraus den Neubau yor: 
zubereiten, den Geiſt zu pflegen, aus dem das 
friedliche Europa entitehen foll. Der Redner 
ſchließt: uur find Peſſimiſten — wir erkennen. 
Wir ſind Optimiſten — wir bauen. 


Die Lage der Nationalitäten 


dm Schluß des Kongreſſes wurden noch einige 
Reſolutionen angenommen, und zwar zur 
Frage der gegenwärtigen Lage der 
Nationalitäten 
in folgendem Wortlaut: 

Der VII. Kongreß der organiſierten nationalen 
Gruppen in den Staaten Europas hat die im 
Druck erſchienenen und mündlich erſtatteten Be⸗ 
richte über die pa 1e der Volksgruppen zur Kennt: 
nis genommen. Unter dem tiejen Eindruck diejer 
Berichte ſtellt der Kongreß feſt: 

In den durch Minderheitenſchutz gebundenen 
Staaten ſehlt ebenſo wie in den vertraglich nicht 
gebundenen abgeſehen von wenigen Aus⸗ 
nahmen — nach wie vor das Verſtändnis für das 
Nationalitätenproblem. 

Die verfaſſungsmäßig und völkerrechtli 
bürgten Rechte der andersnationalen Staats⸗ 
bürger werden mißachtet. 

Die ſtaatsbürgerliche Eleichberechtigung, die 
Gleichheit vor dem Geſetz, die kulturelle Freiheit, 
find faſt nirgends vorhanden. Nicht einmal die 
Staatsangehörigkeit iſt 1 

Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens mer⸗ 
den die anders nationalen Staatsbürger bewußt 
zurückgeſetzt und e 

Schärfer als je wird die Aſſimilation betrieben. 


ver⸗ 


Mit polizeilichen und militäriſchen Macht⸗ 
mitteln find ſogar Exekutionen gegen Leben und 


Eigentum eigener Staatsbürger unternommen | werde, 


worden, die allgemein Entſetzen erweckt haben, 
i a. vorangegangenen Kongreſſe haben feſtge⸗ 
ellt: 

Die Achtung des Volkstums ijt eine unentbehr⸗ 
liche Vorausſetzung der Befriedung Europas. 

Der Ausban des Rechtsſchutzes für alle Minder- 
heiten iſt daher eine der dringlichſten Aufgaben 
des Böllerbundes, 

Der VII. Nationalitätenkongreß muß aber jeit- 
ſtellen, daß ſelbſt die an den Völkerbund gerich⸗ 
teten Petitionen über ſchwerſte Angriffe gegen 
Leben und Eigentum eine Behandlung erfahren 
haben, die bei den Betroffenen das Vertrauen 
an ſeinen Schutz erſchütterten. 

Der VII. Nationalitätenkongreß beſchließt des⸗ 
halb: 


z 


| frage beſtehen müßte. 
1 


Das Priſidium wird beauftragt, dem Völler 
bund den Ernſt der Lage vorzuſtellen und vor 
allem die Notwendigkeit der Aenderung der Be⸗ 
handlung der Petitionen von Minderheitsange⸗ 
hörigen in lebenswichtigen Fragen zu betonen. 


Hur Abrüſtungsfrage 


faßte der Kongreß folgende Entſchließung: 

Die materielle Abrüſtung kann mit Aus ficht 
auf Erfolg nicht ohne gleichzeitige moraliſche Ub- 
rüſtung durchgeführt werden, die ner allem in 
einer befriedigenden Löſung der Nationalitaten⸗ 
Sie erſt wäre eine wirk⸗ 
iche Sicherung des Friedens. 


— 


Frankreichs Kampf 
gegen die Zollunion 


„Echo de Paris“ zur Jollunionsangelegenheil 


Paris, 3. September. (R.) Der Außen politiker fen Umſtänden die franzöſiſche Regierung ſich nicht 
der „Echo de Paris“ behauptet zu mijjen, daß das darauf einlaſſen werde, Oeſterreichs Kreditanſor⸗ 


Urteil des Haager Gerichtshofes 
ungünſtig für Frankreich 

ausgefallen ſei, daß die von Dr. Curtius und Dr. 
Schober vorbereiteten Erklärungen in Genf keinen 
endgültigen Verzicht auf den Zollunionsplan ent⸗ 
hielten und daß jih infolgedeſſen der franzöſiſche 
Miniſterpräſident veranlaßt geſehen hätte, der 
franzöſiſchen Delegation in Genf die Anweiſung 
zu geben, zu erklären, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich in Zukunft nolle Handlungsfreiheit nor: 
behalte und eintretendenfalls den Völkerbundsrat 
mit Artikel 11 des Völlerbundsſtatutes befaſſen 
Das Blatt hofft übrigens, daß unter die⸗ 


Wer ſind die Mörder? 


Die Unterſuchung in der mordſache Bolöwko — Noch keine Ergebniſſe 


FE Warſchau, 3. September. (Eigener Draht: 
bericht.) Die Unterſuchung in Sachen der Er⸗ 
mordung des Abg. Hotómto dauert weiter an, 
ohne bisher pofitine Reſultate gezeitigt zu haben. 
Von den 5 Perſonen, die urſprünglich im Mord- 
hauſe in Truſkawiec verhaftet worden waren, find 
drei wieder freigelaſſen und nur zwei in Haft 
behalten worden. Der eine der beiden Rerhaiteten 
iſt der Portier des Mordhauſes, namens Alexis 
Bunny, ein junger Ukrainer von 21 Jahren. Er 
ſoll mit verſchiedenen jungen Leuten Verbindun⸗ 
gen unterhalten haben, die im Verdacht ſtehen, 
an der Ermordung Holéwkos nicht unbeteiligt zu 
ſein. Die andere Verhaftete iſt das Zimmer⸗ 
mädchen Marie Fabiak, eine junge Ukrainerin 
von 22 Jahren. Sie hat ausgeſagt, daß fie fich 
im u rA der Ermordung Holowkos in der 


Küche befand, um für Holöwko Tee zu kochen. Es 
ſoll aber feſtgeſtellt worden ſein, daß das Mädchen 


zu der fraglichen Zeit gar nicht in der Küche ge- 
weſen iſt. Auch in anderer Beziehung ſoll ſie ſich 
bei ihren Ausſagen in Widersprüche verſtrickt 
haben. Außerdem ſind noch einige junge Ukrainer 
verhaftet worden, deren Namen nigi genannt 
werden und die in der Umgegend von Trujtamiec 
unter Umſtänden ate e worden find, die 
den Behörden verdächtig erſcheinen. Nach Mel: 
dungen aus Lemberg ſoll es ſich dabei um zwei 
Lemberger Univerſitätsſtudenten und eine Studen⸗ 
tin handeln. Die drei Verhafteten find nach Trus: 
kawiec gebracht worden. 


Britiſcher Abgeordneter wird in 
CTzenſtochau ausgepfiffen 

m Warſchau, 3. September. (Eigene Draht- 

meldung.) er Abgeordnete der britiſchen Ar⸗ 


. Tenner Brockway. der ſeit eini⸗ 
gen Wochen auf einer Studienreiſe in Polen weilt, 


öffentlichen Vortrag gehalten. Tenner Brockway 
ſprach engliſch, und der bekannte jüdiſche Politiker 
Dr. Krul überſetzte ſeine Ausführungen. Als 
Brockway auf den ruſſiſchen Fünfjahresplan zu 
ſprechen kam, kam es zu einem großen Skandal; 
der Redner wurde durch Pfeifen und anderen 
Lärm unterbrochen, daß er mit feinem Vortrag 
aufhören mußte. Die Polizei griff ſchließlich ein 
und verhaftete im Saale mehrere Kommuniſten. 
Tenner Brockway hat auch bereits vor 
einigen Tagen in Warſchau in einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft einen Vortrag gehalten, bei dem aber 
die Polizer den Zugang zum Vortragslokal ab» 
ſperrte und einen Teil der Perſonen, die ſich zum 
Vortrage begeben wollten, nicht hineinließen. 


Die legten Sabolageakle 


Ein Mann geiteht 
Warſchau, 3. September. (Eigener Draht: 
kee) Die Polizeſbehörde von Stanislau hat 
jetzt den Mann ausfindig gemacht, der in einer 
der letzten Nächte die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verbindung zwiſchen Drohobycz und Boryſſaw 
zerſtört hat. Es iſt dies ein Arbeiter namens Jan 
Kucelek, der bei einer Erdölraffinerie beſchäftigt 
war und aus eigenem Verſchulden entlaſſen wor⸗ 
den iſt. Er erklärte, ganz aus eigenem Antriebe 
gehandelt zu haben, 
um ſich an der Geſellſchaft zu rächen. 
Auch in dieſem Falle war von allen Blättern die 
Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Täter 
ohne Zweifel ukrainiſche Nationaliſten jeien. 
Die Lemberger Polizei glaubt jetzt den Urheber 
des Ueberfalls auf die oſtkulſche bei Kolomyja 
in der Perſon eines Rechtsſtudenten der Lem⸗ 
berger Univerjität namens Matula verhaftet zu 
haben. Der Verhaftete, wurde nach Kolomyia 


hat geſtern in CTzenſtochau auf Einladung einer zur Gegenüberſtellung mit den bei dem Ueberfall 


radikal⸗ſozialiſtiſchen jüdiſchen Vereinigung einen verwundeten 


Serionen gebracht. 5 


Einberufung des Sejm 
zum 1. Oktober? 


E Warſchau, 3. September. (Eigener Draht: 
bericht.) Die Regierungsblätter teilen mit, daß 
zwar mit der Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmſeſſion noch im Monat September nicht zu 
rechnen ſei, daß aber vorausſichtlich die ordentliche 


Budgetſeſſion des Sejm in dieſem Jahre um einen 


Monat früher einberufen würde. Der Sejm würde 
aljo am 1. Oktober zuſammentreten können. Außer 
dem Budget würde er — feine Tagesordnung wird 
vermutlich wieder durch das Präfidium vorge⸗ 
ſchrieben werden — ſich lediglich mit dem Geſetz 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, wie z. B. 
dem neuen Kriſenſteuer⸗Geſetz und der Ratiſi⸗ 
lation einer ganzen Reihe von Staatsverträgen 


l befaſſen. : 


* 
Der neue polniſche Geſandte von Norwegen, 
Sololnicki, hat dem König von Norwegen ſeine 
Beglaubigungsdokumente überreicht. 


derungen zu bewilligen. 

Es handelt ſich hier wohl um den zweiten Ahſatz 
des Artikels 11 der Völkerbundsſatzung, der fols 
gendermaßen lautet: 

„Es wird meiter ſeſtgeſtellt, daß jedes Bundes⸗ 
mitglied das Recht hat, in freundſchaſtlicher Meije 
die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung 
oder des Rates auf jeden Umſtand zu lenken, der 
von Einfluß auf die internationalen Beziehungen 
ſein kann und daher den Frieden oder das gute 
Einvernehmen zwiſchen den Nationen, von dem 
der Friede abhängt, zu ſtören droht.“ 


die Follunion als einziger Punkt 
der Genfer Tagung 


Genf, 3. September. (R.) Der Europaausſchußz 
wird heute vormittag zu ſeiner nierten Tagung 
zuſammentreten. In der allgemeinen Aussprache 
werden der deutſche und der öſterreichiſche Ber: 
treter u. a. das deutih-öfterreihilhe Zollprojeft 
behandeln. Man hat ſich mit dem Generalſekre⸗ 
tär des Völlerbundes dahin verſtändigt, daß der 
Nat am Montag nach der zweiten Sitzung der 
Vollverſammlung zuſammentritt, um als einzigen 
Punkt dieſer Tagung das Haager Gutachten zu 


ehandeln. á 
Haag, 3. September. (R.) Der Beginn der 
öffentlichen Sihung, in der die Entſcheidung 


des Rechtoſtreites um die deutſch⸗öſterreichiſche 
dar bekanntgegeben werden wird, ijt auf 
onnabend 10 Uhr feſtgeſetzt worden. i 


geſterreich verzichtet au 
die Jollunion 


Schober ergreift das Wort 
im Europaausſchuß 

Genf, 3. September. (R.) Gleich zu Beginn der 
öffentlichen Sitzung des Europa-⸗Ausſchuſſes er- 
griff der öſterreichiſche Außenminiſter Dr. Sho 
ber das Wort zu einer Rede, in der er auch auf 
die in dem Bericht der Sachverſtändigen berührte 
Frage der Zollunion zu ſprechen kam. Er führte 
aus, daß die von den Sachverſtändigen geltend 
gemachten Gründe ſich mit denjenigen begegnen, 
die die deutſche und die öſterreichiſche Regierung 
im Frühjahr dieſes Jahres zu dem bekannten 
Projekt einer Zollunion veranlaßt haben. Es 
ſei, fuhr Dr. Schober fort, von allem Anfang an 
klar geweſen, daß dieſer Entwurf nur Ausſicht 
auf Erfolg haben konnte, wenn auch andere 
Staaten ſich bereitfinden würden, daran teilzu⸗ 
nehmen. Mit Rückſicht auf die ſeither eingetrete⸗ 
nen Umſtände habe ſich die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung mit der deutſchen Regierung über die ein⸗ 
zunehmende Haltung verſtändigt. Es habe ſich 
ergeben, daß aus der Durchführung des Projekts 
Schwierigkeiten für die vertrauensvolle Zuſam⸗ 
menarbeit der europäiſchen Staaten entſtehen 
könnten. 

Die öſterreichiſche Regierung teile demgemäß 
ihren Entſchluß mit, das Projekt zur Zoll⸗ 
union nicht weiter zu verfolgen, 
in der Hoffnung, daß dadurch dem Gedanken 
einer konſtruktiven Zuſammenarbeit gedient und 
eine Stimmung für ein vertrauensvolles Ver⸗ 
hältnis der europäiſchen Staaten geſchaffen 

werde. 

Dr. Schober ſchloß mit der Anregung, daß ein 
Unterausſchuß mit dem Auftrage eingeſetzt werde, 
die weſentlichen Elemente einer Zollunion in 
einem Statut zuſammenzufaſſen. Die Rede Dr. 
Schobers wurde von der Verſammlung mit großer 
Aufmerkſamkeit aufgenommen. 


Um die Flottenabrüſtung 


Notenwechſel zwiſchen Frankreich und Italien 
London, 3. September. (R.) Den Blättern 
zufolge hat die britiſche Regierung die Abſchrift 
einer Note der franzöſiſchen Regierung an die 
italieniſche Regierung erhalten, die neue Vor⸗ 
chläge wegen der Einſchränkung der beider⸗ 
leitigen Flotten enthält. Die Note wird von den 
britiſchen Sachverſtändigen geprüft. l 
Waſhington, 3. September. (R.) Unteritante- 
ſekretär Caſtle erklärte, man halte es hier nach 
wie vor für äußerſt wichtig, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zum vereinbarten Termin ſtattſinde und 
endlich die lächerlichen Ausgaben für Rüſtungen 
eingeſchränkt werden. 


Ende Seplember endgültig 
franzöſiſcher Miniſterbeſuch in Berlin 
Genf, 3. Septembet. (R.) Zwiſchen Dr. Curtius 
und Francois Poncet wurde der 26. bis 27. Srp- 
tember endgültig als Datum des franzöſiſchen 
Gegenbeſuches in Berlin vereinbart. 


Poſener 
Tageblatt 


Finſterniſſe und planeten 
im $. ptember 


„Am 26. September findet eine totale Mond- 
Nnfternis ſtatt, die in ihrem Verlauf der vom 
April ähnelt. Die Scheibe des Vollmondes tritt 
18,54 Uhr in den Kernſchatten der Erde und die 
totale Finſternis dauert von 20.6 bis 21.31 Uhr. 
Um 22.42 Uhr iſt der Mond völlig aus dem Kern⸗ 
ſchatten herausgetreten. Der Kernſchatten der 
Erde trifft die Mondſcheibe links unten und ver⸗ 
läßt ſie rechts oben. 

Die Sonnenfinſternis am 12. September, bei 
der nur ein kleiner Teil der Sonne bedeckt wird, 
— lediglich in Nordaſien und Nordamerika zu 

en 


„Von Planeten ift Saturn den ganzen Monat 
über am tiefen Südhimmel zu ſehen. Gegen 

nde des Monats wird man die ſeltene Gelegen⸗ 
heit haben, den Merkur als Morgenſtern zu be⸗ 
obachten; er geht dann etwa eineinhalb Stunden 
dor der Sonne auf. Zur ſelben Zeit erfüllt auch 
bereits Jupiter den frühen Morgenhimmel mit 
einem Glanz. 


die Slörche find fort 


In dieſen Tagen haben ſie ſich von uns ge⸗ 
wandt, die Störche. b 
erwartet. Auch derjenige, der nicht nach dem 
Kalender ſah wußte, daß die Zeit da iſt, die Zeit 
er 1 eije, des Zugfluges. Die Anſamm⸗ 
ungen ſagten es ihm, die Flugübungen und die 
"ruhe, die über dieſe Vögel gekommen war. 

Jetzt, da das ſperrige Neſt auf ſpitzem 9 ver⸗ 
Dait ijt, willen wir um den Verluſt. iſſen, 
Em bald öder wird. Dem Storch werden die 
a tn folgen, die Schwalben und edle Sänger. 
Bi, wird einer nach dem andern ſich davonmachen. 
a die herbitlihe Pracht unſerer Wälder unter 
Türmen. Regen und Nebel ſchwindet und die 
age dahinſchleichen im Dämmergrau. 

j och einmal geht der Blick zur Höhe des ein- 
amen Neſtes, deſſen Zweige und Halme der Wind 
Uihrt der Wind, der ſchon herbſtlich anmutet. 
nd die Gedanken weilen bei den fernen Wan⸗ 

erern, die auf uralten Luftſtraßen ziehen fiid- 
t Sonne entgegen. Sie haben einen weiten 

9, diefe Vögel — wohl an 10000 Kilometer. 
Afrika iſt ihr Reifeziel; einige unſerer oſtpreu⸗ 
iſchen Störche wenden ſich fogar bis zur Sid» 
fae des dunklen Erdteils. nd lange währt 

e Reife. So an drei Monate. Wenn bei uns 

Dunkel nebliger Novembertage der Helle 
erſten Schnees weicht, langen ſie in ihrer Winter⸗ 
rberge an. Und wenn hierzulande alles in Eis 
und Schnee ſtarrt, machen fie fih jhon wieder auf 
den Weg nach ihren Brutgebieten. Aber ift der 
Seüpfing da mit eriten zarten Farben, dann er: 
Heinen ſie wieder, begrüßt von alt und jung. 


N 


Ihr Aufbruch kam nicht un⸗ W 
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Aus Stadt und £ 
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Die Sparpolitik des Magiſtrats 


Straßenbahnfahrpreiſe und Wohnungsmieten — Immer noch Konflikt 
mit der Wojewodſchaft — Gehaltsabbau und Steuerverluſte — Was 
wird aus den Bilanzvergütungen? 


jr. Poſen, 3. September. 


Im Laufe der Erledigung des Beratungs- 


Die erſte Nachferienſitzung des Stadtparlaments, penſums trug Prof. Paczkowſki ein neues 


die geſtern in etwas . Verhältniſſen 
im Sitzungsſaale der Kommiſſionen ſtatt⸗ 
fand, da an den Fenſtern des Hauptſitzun sſaales 
gearbeitet wird, war ein genügender Hinweis 
darauf, daß in der Folgezeit beſonders ſchwere 
Arbeit auf die Stadtväter wartet. Davon zeug⸗ 
ten nicht nur die vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung eingebrachten d ſondern 
auch die Auseinanderfegungen, die es bei den 
wichtigſten Vorlagen gab. 

Nach Einführung der neuen Stadtverordneten 
. an Stelle des Stadty. Ing. 
uchowiak und des Stadtrats Zale I an 
Stelle des emeritierten Stadtrats Nowicki Jowie 
der Mitteilung, daß dem Schriftführe 
verordnetenverſammlung, Herrn T 
vom Magiſtrat der Dire 
ſei, kamen die einzelnen Interpellanten zu 
ort. 

Dr. Stark ſchnitt die Frage einer 
Herabſetzung der Straßenbahnfahrpreiſe 
an, wozu der Magiſtrat eine moraliſche Verpflich⸗ 
tung habe. Die letzte e des Straßen⸗ 
bahntarifs jei hauptfächlich mit der Landesaus⸗ 
ſtellung begründet worden; nach ihr ſollte die Er⸗ 
höhung wieder rückgängig emacht werden. In⸗ 
4A find bereits zwei Jahre jeit der Ausſtel⸗ 
ung verfloſſen. Die Direktion hält eine Wieder⸗ 
herabſetzung für öglich, da durch die 
ſch wache Sd nr A Auto⸗ 
1 ein beträchtliches Defizit entſtan⸗ 
den ſei. 5 
Vizepräſident Dr. Kiedacz wies darauf hin, 
daß die Sache überhaupt erſt vor den Aufſichtsrat 
der Straßenbahndirektion gebracht werden müſſe. 
Dr. Machowſki erinnerte — an die 
Mieten in den Magiſtratshäuſern, 
eine Angelegenheit, die bisher nur eine halbe 
8 gefunden hätte. Dann beleuchtete er 
die letzte traßenbahnnetzverlängerung nach 
Dftrorög, die etwas über 200 Meter beträgt, 
während die betreffenden Abonnementskarten, 
die beſonders von Beamten des Staroſtwo Kra⸗ 
jowe und der Bank Goſpodarſtwa Krajowego be⸗ 
nutzt werden, eine relative Kürzung um über 
800 Meter erfahren hätten und die Beamten bis 


unm 


zu ihrer Arbeitsſtätte einen Zuſchlag zahlen 
müßten. Dieſem Uebelſtande ſollte doch abge— 
hoffen werden. 


Geheimnisnoller Skelettfund in einem Keller 


Ein Verbrechen, das 10 Jahre zurückliegt 


X Poſen, 3. September. Geſtern wurde in dem 
Hauſe ul. Pökwiejſta 20 ein geheimnisvolles 
Skelett entdeckt, das 


im Keller eingemauert 


Der. An der Stätte der ſenſationellen Entdeckung 

Sihienen ſogleich Vertreter der Polizei und ein 
taatsanwalt. 

„Die Entdeckung iſt zufällig gemacht worden. 
n dem betreffenden Haufe befindet ſich eine 
uckerei, und als wieder einmal Papier verladen 

wurde, gab der Fußboden eines Seitenganges 
ach. Den erſtaunten Blicken zeigte ſich eine tiefe 


Deffnung, von deren Beſtehen man nichts gewußt 
e. 


mem Ende des dunklen feuchten Kellers jand 
Da eine Niſche, die mit Brettern vernagelt war. 
er herbeigerufene Haushälter beſeitigte die 
— und "i plötzlich ein ſtehendes Slelett, 
vor ſeinen Augen zuſammenbrach. 
Im ad Eintreffen der Polizeibehörde wurde 
Ionen elektriſches Licht eingerichtet, um die Unter 
luchung mit aller Genauigkeit durchführen zu 
nnen. 
Der N entnahm man der Reihe nach die 
einzelnen Rnodhen des Skeletts mit en vorhan⸗ 
nenen Kleiderfetzen. Vorgefunden wurde, wie 
erlautet, auch ein in deutſcher Sprache beſchrie⸗ 
rn RE d ß AEE 


Kleine Poſener Chronik 


dere Ueberſahren. Geſtern nachmittag wurde in 
— ul. Piotra Wawrzyniaka von einem unbekann⸗ 
übe Radfahrer die bjährige Helena Szymanſka 
— tiahren. Das Mädchen erlitt dabei neben all- 
Ameinen Erſchütterungen eine 6 Zentimeter lange 
pane an der Stirn. — In der ul. Jaſna, Ede 
Au a, E ſich zen ein Unglüd, Ein 
Wi o fuhr auf einen Motorradfahrer namens 
n incenty Grabarczyk aus Jarotſchin, der glück⸗ 
3 nur leichte Verletzungen erlitt. 

} teſſerſtecherei. Der 3gjährige Staniſlaw 
Frachelfki hatte in der ul. Male Garbary 3 5 
b au vor dem bekannten Abenteurer A. Szym⸗ 
ren in Schutz genommen, da dieſer fie pe- 
aten Verlauf Cie = zu einem Wortwechſel, in 

auf Ciechelfti eine ti : - 
2 Bruſtkorz echt ei i eine tiefe Stichwunde in 
em. Verkehrsunfall. In der ul, W. Garbar 
Mag, Gerberſtraßez wurde der Fuhrwerksbeſiter 
raue Napierala von der Straßenbahn der 
— Wag . =. Magen ftürzte um. Die 
t nna NRapieral z 
geſchleudert und ſchwer — . 
em, Einbrüche und Diebſtähle. 
dine boſener Oper meldet, daß ihr 
7 ei 

a in Fenſtervorhänge 
D In die 
rawinſti, ul. Sw. 
drangen Diebe 

Bargeld und ein 


ar en 
d u als 
und andere a 
Werte von 800 Zloty geitohlen wurden. 
Mojcieha 3 (St. Adalbertitr.), 
ein; es wurden 2390 Zloty 

ſilberner Browning geſtohlen. 


Wohnung des Kaufmanns Wladislaus 


benes Stück Papier, das jedoch ſchon faſt unleſer⸗ 
lich war. Man nimmt an, daß es ſich um ein vor 
über 10 Jahren begangenes Verbrechen handeln 
muß, Die Unterſuchung wird energiſch geführt. 


Raubüberfall 
auf einen Geldbriefträger 


a nd 2. September. Ein Geldbriefträ⸗ 
ger, der auf dem Dienſtwege befand, wurde 
geſtern von drei Banditen angefallen, beraubt 


und ermordet. Die Tat wurde ſofort bemerkt 
und mit Hilje der Bevölkerung gelang es aud 
der Polizei, drei Münner — die 
fen u ent: 
* 


mit Revolverſch 
evölke⸗ 


ziehen verſuchten. Die Erregung 
rung über biele Tat ijt groß. r: 


Sum Lodzer Fahrkartenſchwindel 


Wie aus Lodz gemeldet wird, ift der Leiter des 
Lodzer „Orbis“ ⸗Büros, Schirmer, gegen ein 
ſprechen, daß er nicht fliehen wer 
Haft entlaſſen worden. 


ihrer na 


Ver⸗ 
aus der 


en — 
Geheimniſſe des Gneſener doms 
X Gneſen, 2. September. In den letzten Wochen 
ind, wie verlautet, in der Gneſener 3 
tereſſante Entdeckungen gemacht worden. an 
iſt nämlich auf Ueberreſte romaniſcher Bauten 
eſtoßen, von denen ein Bau fogar polychromiſche 
puren aufweiſen ſoll. Vielleicht wird durch die 
Ar e die ſich bald dafür intereſſieren 
dürften, der Schleier der in den unterirdiſchen 
Gewölben der Gneſener Baſilika verborgenen 

Geheimniſſe gelüftet werden. 
4 —̃ — 


10000 Junglehrer in polen 
ohne Stellung 


Im vergangenen Jahr waren 5000 junge Lehrer 
durch die S 5 der Regierung ohne 
Stellung. iederum haben im letzten Jahr 6000 
Seminariſten ihre Lehrerprüfung abgelegt, ſo daß 
man augenblicklich mit annähernd 10 000 jungen 
Lehrern, die keine Stellung haben und auch keine 
Ausſicht haben, eine zu erhalten, rechnen kann. 

Man bemüht ſich augenblicklich, eine Regiſtrie⸗ 
rung aller arbeitsloſen Lehrer vorzunehmen und 
ſie trotz des verringerten Budgets im Schuldienſt 
unterzubringen. 


Wohin kommen die Bezirks: 
krankenkaſſen? 


Die territoriale Neueinteilung der Kranken⸗ 
kaſſen, die dieſer Tage vom Arbeits- und Wohi- 


r der Stadt⸗ſchluß, daß die grundſä 
rakowſtt i- 
ftortitel verliehen worden wird. 


Kapitel aus der Geſchichte des 
Konflikts der ſtädtiſchen Körperſchaften mit 
der Wojewodſchaft 
wegen der Nichtbeſtätigung von Stadträten vor. 
Stadtv. Kalamajſki wartet auf feine Be- 
ſtätigung bereits ſeit Februar. Aber in dem 
vorliegenden Falle handelte es ſich um die Nicht⸗ 
beſtätigung des Dr. SEELE eines Eme⸗ 
titen. Die Wojewodſchaft verlangte für die 
Vornahme einer Neuwahl die Einhaltung einer 
Friſt von 30 Tagen, da ſonſt wieder ein komm ſſa⸗ 
tiiher Stadtrat 3 würde. Dadurch ließ 
ſich jedoch die Verſammlung nicht aus der Ruhe 
bringen, ſondern faßte einen dahingehenden Be⸗ 

line Aufhebung der 
rijit bei der MWojewodichaftstammer beantragt 
Gleichzeitig wurde die Ermächtigung zur 
Ausſchreibung der Stadtratsſtelle erteilt. 
i Ein Antrag des Magijtrats, die Auszahlung 
t 


e 
Ortszuſchläge für die Bolts- und Mittelſchul⸗ 
lehrer vom 1. September ab einzuſtellen, 
was eine Einſparung von 78 000 Zloty bringen 

ſoll, bewirlte eine lebhafte Ausſprache. 

Stadt. Adamet ergriff das Wort, um den 
Widerſinn in der Sparpolitik des Magiſtrats 
feſtzunageln, den er darin ſieht, daß der Magi⸗ 
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ſtrat durch Gehaltsabbau das retten wolle, was 
er an Steuern verliere. 

Stadtv. Breſinſki bemerkte, daß der Magi⸗ 
ſtrat, ähnlich wie beim Plan für den Ausbau der 
Stadt, ſo auch bei den Einſparungsplänen 

ſich zu keinen umfaſſenden Entwürfen habe 

aauſſchwingen können, 
ſondern nur mit Läppereien aufwarte. Uebri⸗ 
gens ſollten doch einmal die Magiſtrats mitglieder 
ein Beiſpiel geben und auf einen entſprechenden 
Teil ihrer Funktionszulagen verzichten. 


Stadtv. Kowalewſki geißelte die bereits 
vorgenommene 
Kürzung der Unterſtützungen von 22 auf 


19 Ztoty 
und die Verringerung der Brotrationen, während 
Stadtv, Noskowicz auf die hohen Bilanzver⸗ 
gütungen anſpielte. 

Der Antrag des Magiſtrats auf Nichtweiter⸗ 
jahlung der Ortszuſchläge an die Volks⸗ und 
Mittelſchullehrer wurde ſchließlich, wie auch 
ſchon im Finanz⸗Haushaltsausſchuß, ſo auch von 
der Vollverſammlung abgelehnt. 

Zum Schluß der Sitzung ſollten die Bilanzen 
der einzelnen ſtädtiſchen Unternehmen beſtätigt 
werden. 

Als Stadtv. Kowalewſki beantragte, dies: 
mal von der Auszahlung von Bilanzvergütungen 
an die Direktoren uſw. abzuſehen, zeigten ſich die 
Vertreter der Nationaldemofraten recht iber- 
raſcht. Stadtv. Budzyüſki bemerkte daß ja 
ſelbſt in Sowjetrußland die Ingenieure derartige 
Vergütungen erhielten. Obwohl der Antrag⸗ 
ſteller ſeinen Antrag ſpäter im eigenen partei⸗ 
politiſchen Intereſſe etwas abänderte ſchlug der 
Verſammlungsleiter . eine Ver⸗ 
tagung der Bilanzbeſtätigungen zwecks näherer 
ans vor, der auch die Verſammlung zu⸗ 
ſtimmte. 


Pferderennen in Lawiea 


Der Mittwoch⸗Renntag war trotz des ſchönen 
Sommerwetters und 6 Rennen nur mäßig beſucht; 
der gebotene Sport war gut, bis auf einen Zwi⸗ 
ſchenfall, der ji) nach dem 3. Rennen abſpielte. 
Das Rennen war von Kaſztelanka leicht mit zwei 
Längen gegen Irlandja gewonnen worden und 
die Siegnummern vor dem Richterhäuschen ſchon 
herausgeſteckt, als von Herrn Rybicki, der mit 
Karrara als dritter eingekommen war, Proteſt 
Kaſztelanka wegen Kreuzens eingelegt wurde. 
Demſelben wurde — allerdings wohl, weil ein 
Haufen Menſchen am Richterhäuschen dasſelbe 
verlangte — ſtattgegeben und Kajztelanfa dis⸗ 
* iert. Nun erſchienen die Wetter von 

afztelanka und verlangten von den Richtern 
ſtürmiſch ihr Recht, was ſich wohl eine Stunde 
lang hinzog. Š 

1. Hindernisrennen über 4200 Meter: 1. Baron 
Römmels Caraibe, 76 Kg.; 2. Bobińjtis Gini, 
72 Kg. Gini ſpringt mit der Führung ab und 
führt bis zur Hälfte des Rennens, wo Rómmel 
mit Caraibe abgeht und leicht mit 3 Längen ges 
winnt. Tot.: 17:10. 

2. Hürdenrennen über 2400 Meter: 1. Bufo- 
wieckis Tedy Giedy, 78 Kg., 2. Miklewſtis Lipka, 
70 Kg. Tedy Siedy führt und gewinnt verhalten 
mit 2 Längen. Tot.: 12:10. 

3. Hindernisrennen über 3600 Meter: 1. Baron 
Römmels Irlandja, 70 Kg., 2. Rybickis Karrara, 
72 Rg. ferner m. Liberty und Kaſztelanka 
(diqulaifiziert). aſztelanka gewinnt leicht 
mit 2 Längen, wurde aber wegen Kreuzens aus» 
gſeteſſert und 3 als erſte, Karrara als 
zweite erklärt. Tot.: 24: 10, Pl.: 14, 20. 


4. Flachrennen über 1600 Meter: 1. Graf Miel⸗ 
zynſtis Wiſienka, 52 Kg., 2. Kozminſkis Pariſerin, 
53 Kg.; ferner liefen Cioska und Nerv. Die 
heiß favoriſierte Pariſerin erwiſcht einen ſchlech⸗ 
ten Start, erſt am Berge kann he das Feld ein- 
holen, der führenden Wiſienka zum Schluß aber 
nur auf eine Länge nahekommen. Tot.: 105: 10 (0, 
Pl.: 17, 12. 

5. Hürdenrennen über 2400 Meter: 1. Bobin⸗ 
itis Harriman, 75 Kg., 2. Jaſzwilis Umizg, 74 Kg. 
Kopf an Kopf kommen beide Pferde bis zum Tri⸗ 
bünenſprung und weiter, als an der nächſten 
Hürde Umizg links vorbeirennt, gewendet wer⸗ 
den und noch einmal ſpringen muß. Hierdurch 
hatte er über 100 Meter Längen eingebüßt, ſo 
daß Harriman mit ebenſo viel Längen gewinnen 
konnte. Tot.: 11:10. 

6. Flachrennen über 1800 Meter: 1. Rybickis 
Zagadka, 59 Kg., 2. Zgorzelſtis Centaur, 56 Kg.; 
ferner liefen Gargaron und Jedynka. Gargaron 
führt, gefolgt von Centaur; in der Geraden ſtoßt 
a er vor und gewinnt leicht mit 2 Längen 
Tot.: 40: 10, Platz 11, 11. 

— — 
Reitturnier in Pinne 

Sonntag, den 6. September, veranſtaltet die 
Kavalleriebrigade aus Poſen ein Reitturnier in 
Pinne beim Schützenhauſe. Es beginnt unter 
Teilnahme der beſten Reiter der Armee 34 Uhr 
nachmittags. Die Veranſtaltung findet in der 
ganzen Umgebung großes Intereſſe. (Eintritts⸗ 


5 50 Groſchen bis 3 Zloty.) 


gen, Gneſen, Grodno, Grätz, Graudenz, Ino⸗ 
wroclaw, Kaliſch, Kielce, Kolomyja, Kowel, Kra⸗ 
kau, Krosno, Lille, Lublin, Lemberg, Lomza, 
Lodz. Nowy Saca, Oſtrowiec, Oſtrowo, Plock, 
Pint, Poſen, Pultuſk, Przemysl, Radom, Rawa 
Ruffa, Rowne, Rrzeſzöͤw, Siedlce, Sosnowitz, 
Stargard, Stanislau, Sryj, Samter, Tarnopol, 
Tarnów, Thorn, Warſchau, Wongrowitz, Wilna, 
Wioclawek, Zakopane, Zamość, Zloczöw und 


Zyrardöw. 
— 


Das Geſundheitsweſen 
in Polen 


Wie aus panien Angaben hervorgeht, be- 
trägt die Geſamtzahl der Aerzte in Polen 10 600 
Perſonen, wovon auf Warſchau 2 436 Aerzte ent⸗ 
fallen, auf die Zentralwojewodſchaften 2 345, auf 
die Südwojewodſchaften 3 223, auf die Oſtwojewod⸗ 
ſchaften 1082 und auf die Weſtwojewodſchaften 
1514. Im Durchſchnitt kommen auf 10 000 Ein» 
wohner in Polen 3,4 Aerzte. Die verhältnis⸗ 
mäßig größte Zahl der Aerzte befindet ſich in 
Warſchau, wo 21,8 Aerzte auf 10 000 Einwohner 
entfallen, die geringſte Jahl, d. h. 2 Aerzte, in den 
öſtlichen und den . 

Zahnärzte gibt es in Polen insgeſamt 2927, 
wovon 1098 auf Warſchau, 1083 auf Zentral⸗ 
wojewodſchaften, 471 auf die öſtlichen Wojewod⸗ 
en am wenigſten aber auf die weſtlichen 

ojewodſchaften, die nur 110 Zahnärzte aufwei⸗ 
ſen, entfallen. 


Die Zahl der Hebammen in Polen beträgt 
9554, wovon auf Warſchau 1301 entfallen. In 
den Zentralwojewodſchaften praktizieren 3292 


Hebammen, in den Südwojewodſchaften 2 860, in 
den weſtlichen 1118 und in den öſtlichen Woje- 
wodſchaften 88g. 3 
Die Geſamtzahl der Feldſcher in Polen beträgt 
1923, wovon Warſchau 311 und die Zentral⸗ 
wojewodſchaften 1 102 haben. 
— — 


Hilfe den Arbeiksloſen 


fahrtsminiſter beſtätigt worden ijt, legt folgende] Die Lodzer Straßenbahnangeſtellten haben, 
Sitze der jetzt umgeſtalteten Bezirkskrankenkaſſen olniſchen Meldungen zufolge, den Beſchluß ge⸗ 
fejt: Baranowicze, Biala, Blalnyſtok. 

Strasburg (Pom.), Breſt⸗Litowſk 

Konitz, Ezenſtöchau, Czorttöw, Drohobycz, Gdin⸗ſſteuern. 


Auch die Bierbrauer klagen 

In den letzten Monaten iſt trotz der beſten Sai⸗ 
ſon für den Bierverkauf ein beträchtlicher Rück⸗ 
gang des Bierverbrauchs feſtgeſtellt worden. Nach 
der Anſicht von Vertretern der Bierbrauereien 
betrug der Rückgang etwa 50 Prozent. Dieſer 
Rückgang iſt mit ziemlicher Sicherheit auf die 
letzten Gehalts- und Lohnreduktionen zurückzu⸗ 
führen. Auch auf dem Lande, wo die Kriſe und 
der Bargeldmangel immer läſtiger werden, wird 
jetzt viel weniger Bier getrunken. Man begnügt 
ſich mit einem Glas Waſſer oder Milch. Einige 
Provinzbrauereien find daran gegangen, die 
außerordentlich niedrigen Preiſe für Gerſte zu 
einer Herabſetzung der Bierpreiſe zu benutzen, um 
ſich nur der verringerten Kaufkraft der breiten 
Maſſen anzupaſſen. Ueber dieſelbe Kriſe und 
denſelben Abſatzmangel klagen auch die Produ⸗ 
zenten von Brauſegetränken. Kurzum, die An⸗ 
ſprüche werden reduziert. 


Rawitſch 


DO Direktor Bonkowſki f. Der Direktor, 
Beſitzer der Oſtbahn Rawicz—Kobelin, Herr Bon- 
kowſti ijt geſtern nacht in Breslau knapp nach 
einer Operation ganz unerwartet verſtorben. Die 
Trauerbotſchaft löſt allgemeine Teilnahme aus. 
Der Verſtorbene erfreute ſich allgemeiner größter 
Wertſchätzung. Beſonders ſeine großzügigen 
Spenden, die ſtets unter „ungenannt“ in den 
Sammelliſten figurierten, konnten manche bittere 
Träne trocknen, viele Not lindern. Sein plötzlicher 
Heimgang iſt ein ſchmerzlicher Verluſt für die 
ganze Stadt. 


Kempen 


er. Autounfall. Das Laſtauto der Braue- 
rei Hirſch aus Oſtrowo fuhr infolge eines De- 
fettes an der Steuerung unweit des Gutes Ko- 
chöw in den Chauſſeegraben. Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Führers iſt es Zu verdanken, daß 


D 


a 


Bielitz, faßt, ſich ſelbſt zugunſten der Arbeitsloſen in Höhe das Auto ſich nicht überſchlug. So war der einzige 
Bromberg, von 50 Groſchen bis zu 4 Zloty monatlich zu bes] Schaden 2 Chauſſeebäumchen, welche umgebrochen 


wurden. 


Poſener 
Tageblatt 


Aus alier Welt 
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Das bevorſtehende Haager Zollunionsgutachten. 

— Rußlands Außenpolitik. — Gandhi kommt doch 

tach England. — Einigung zwiſchen Vatikan und 
Quirinal. 

E. Jh. Am Sonnabend wird das Gutachten des 
Haager Schiedsgerichts über die deutſch⸗öſter⸗ 
reihifhe Zollunion bekannt werden. 
Bir haben bereits vor Monaten in mehreren 
Artikeln dargelegt, daß die Zollunion keineswegs 
im Widerſpruch mit dem Vertrag von Saint Ger⸗ 
main ſteht, weil in deſſen Artikel 80 ausdrücklich 
Oeſterreichs Unabhängigkeit als Staat anerkannt 
wird. Auch mit dem Genfer Protokoll vom 
Jahre 1922, das Oeſterreich unterſchreiben mußte, 
um durch eine Völkerbundsanleihe vor dem 
finanziellen Zuſammenbruch bewahrt zu bleiben, 
enthält keine Beſtimmungen, die eine Aufhebung 
der Zollgrenzen mit Deutſchland verhindern, 
unter der Vorausſetzung allerdings, daß derartige 
Wirtſchaftsverträge nicht ausdrücklich auf einen]! 
Staat beſchränkt ſein wollen. Dieſe Beſchränkung 
ird aber in den Zollunionsverträgen mit 
Deutſchland keinesfalls gefordert. Im Gegenteil, 
es wird ſogar der Wunſch und die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß ſich andere Staaten dieſem ver⸗ 
nünftigen Schritt einer wirtſchaftlichen Sanie⸗ 
rung Europas anſchließen. Soviel heute über 
die Beſchlüſſe der Haager Schiedsrichter bekannt 
iſt (es handelt ſich hierbei allerdings nur um Ge⸗ 
rüchte), ſoll man zu dem Ergebnis gekommen ſein, 
daß der Zollunionsplan zwar in keiner Weiſe den 
Friedensverträgen widerſpreche, jedoch im Gegen⸗ 
ſatz zu dem bewußten Genfer Protokoll fteht. 
Dieſer zweite Punkt des Haager Entſcheids fon 
nur mit einer Stimme Mehrheit gefaßt worden 


fein. 

Ob diefe Gerüchte auf Wahrheit beruhen, läßt 
ſich nicht feſtſtellen. Da ſie ſich auf eine Havas⸗ 
Meldung ſtützen, iſt die Wahrſcheinlichkeit groß, A 
daß fie mit den Tatſachen in Einklang ſtehen. 
Jedenfalls dürfte die ſich ergebende Rechtslage 
kaum ſo werden, daß die beiden Bruderſtaaten 
auf ihre großzügigen Pläne verzichten müſſen. 
Aber ihnen ſteht Frankreich entgegen, das Oeſter⸗ 
reich auf die Knie zwingen will, indem es 
dieſen Staat, der allein nicht leben und nicht 
ſterben kann, finanziell von ſich abhängig macht. 
Und Frankreichs Macht iſt groß. 

* 


Der Nattenſchwanz von Nachrichten und Ge-]! Sm 


rüchten über die polnifh-ruffifhrfrane|ften 
zöſiſchen Verhandlungen hat den 
Blick über die tatſächlichen Tendenzen 
der ruſſiſchen Außenpolitik ein wenig Ei 
verwirrt. Es darf noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß die Bemühungen der Somjet-| gie 
union um einen Nichtangriffspakt mit Polen let bie 
das Jahr 1926 hren find, Damals te 
wandte ſich die Sowjetunion an Polen mit Vor⸗ 
ſchlägen über einen beſonderen Nichtangriffspakt, 
in dem feſtgelegt werden ſollte, daß fh der Ber- 
tragspartner der ſtrikten Neutralität befleißigen 
werde, wenn militäriſche oder wirtſchaftliche Maß⸗ 
regeln gegen den anderen Staat von einem brit. und 
len Staat in die Wege geleitet werden. Die di 
Verhandlungen find damals durch eine Zurück⸗ 
haltung Polens geſcheitert, das den Vertrag nur 
gleichzeitig auch für die baltiſchen Staaten und 
Numänien unterzeichnet wiſſen wollte 


Wellpolilſcher eobach 


ſche Aktion zur Regelung politiſcher Streitfragen 
aus. Das Litwin⸗Protokoll geht alſo nicht 
jo weit, wie der ruſſiſche Pa lag vom Jahre D 
1926/27, Er iſt ja auch nur oſteuropã iſche 
sorzeitige Sonderfeſtlegung im Rahmen des 
Kelloggſchen Kriegsächtungspaktes, dem kaum 
mehr als eine moraliſche utung zukommt. 
Das Scheitern der letzte poln iſch· ruſſiſchen „ 
Verhandlungen muß im Rahmen mit den übrigen 


Aktionen der ruſſiſchen Außenpolitik geſehen mer. ihr, 


den Rußland hatte nämlich derartige Nitt- 
angriffspakte außer mit Deutſchland auch noch 


mit Litauen, der Türkei, Peren und Afghani⸗ Kien Hä 


jitan abgeſchloſſen. Der Neutralitätsvertrag mit 
Litauen wurde erft wieder am 29. Auguft vers 
längert. Die beſonders engen Beziehungen mit 
dieſem Staate, die ſich auch auf Wirtſchaftsfragen 
erſtrecken, machen es Polen beſonders ſchwer, mit 
Rußland in wärmere Beziehungen zu treten. Es 
jet datan erinnert, daß die Sowjetunion mehr- 
fach, zuletzt mit dem ebengenannten Vertrag vom 

29. Auguſt, die litauiſchen Anſprüche auf das 


Wilnger Gebiet anerkannt hat. Trotz aller diplo⸗ 


matiſchen Spitzfindigkeiten kann es darum der has 


Sowjetunion kaum möglich ſein, gleichzeitig mit 
Polen einen Neutralitätsvertrag abzuſchließen, 
in dem Polen als Verhandlungspartner nicht 
nur für fih ſelbſt, ſondern auch noch für die balti- 
ſchen Staaten und Rumänien auftritt. Ein ſol⸗ 
cher Vertrag würde ja die ruſſiſche Anerkennung | ge 
der ſtaatlichen Verhältniſſe ſeiner Vertragspart⸗ 
ner in Oſteuropa in ſich ſchließen, alſo im ſtrikten 
Gegenſatz zu den Verſicherungen ſtehen, die es 
Litauen gegeben hat 

In dieſem Zuſammenhang gebührt das Haupt⸗ 
intereſſe natürlich den Verhandlungen mit 
Frankreich. Würde die Sowjetunion mit Frank⸗ 
reich in Beziehungen treten, wie ſie ähnliche be⸗ 
reits mit Litauen, Deutſchiand, Perſien, afgga⸗ 
niſtan und der Türkei unterhält, ſo würden ſich 
für die polniſche Außenpolitik ganz neue Richt⸗ 
linien ergeben. Erwähnt jei noch, daß Litwinom 
auch mit den ſlandinaviſchen Ländern über den 
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes verhandelt. 
Die ruſſiſchen Bemühungen haben unſtreitig die! 


8 haben es aber doch n 


gae En ern tliche 


— une niae 80 


äni Das Lite 
win⸗Protokoll vom Jahre 1929 drückt nur den TA Aufgaben ſein. 
Verzicht der Vertragspartner auf jede militäri«| p35 X dürfte 


Tendenz, mit feinen weſtlichen Nachbarn Garantie- gegen Gandhi weſentliche Kompromiſſe, fo droht! fortgeſchrittenſte unter ihnen ift Hohenau, fünfzig 


uute abzuſchließen, um freie Hand nach demjer endgültig feines Einfluſſes unter jeinen indi- 
ji paben, mo es in Der le e. Bede age e e gehen, Wo aiei 

en ee intereſſiert iſt und die meiſten Hoff⸗ e arei wird 

nungen auf eine Erweiterung feines Einfluß⸗ 

gebietes hat. 


die 


Vatikan und N haben wieder 

einmal Frieden geſchloſſen. Die Vereinbarun⸗ 

Die engliſche Diplomatie kann ſich gen erſtrecken ſich vor allem auf die Katho⸗ 

eines großen Erfolges erfreuen. Gunby mirdjlijhe Attion. Nach ihnen dürfen in ihr als 

ih am En in Bombay nun doch ein⸗ Leiter nur noch Geiſtliche, nicht aber Laien, tätig 

chiffen, um an der Konferenz am runden Tiſch Kim und zu Führern dürfen nicht Perſonen be⸗ 
t 


* 


in London teilzunehmen. Damit hat Gandhi ſſtimmt werden, die als Gegner des faſchi⸗ 
wieder Beziehungen zur indiſchen Regierung an⸗ chen Regimes bekannt find. Die Katho⸗ 
geknüpft. Die grope Frage bleibt jetzt aber die, liſche Aktion verzichtet auf jede Tätigkeit, die aus 
wie weit hinter ndhi noch das indiſche Volk konfeſſionellem religiöfen Rahmen herausfällt. 
vaati wird, wenn er an den Mindeſtforderungen en der Katholiſchen Aktion müſſen 
der indiſche Nationalkongreß in Karachl Aiden und h * ſportlichen Betätigung ent⸗ 
[eiten aufitellte (wir erinnern nur an die ge⸗ halten un auf die erzieheriſche und reli⸗ 
orderte Unabhängigkeit molens in allen aus⸗ giöſe . beſchränken. 
wärtigen Be dung en) nicht unbedingt ponian iefes Abfommen muk unbedingt aus Erfolg 
an rageſte 10 lamit ek Entweder hält der faſchiſtiſchen Politik angeſehen werden. Es 
Gandhi an den M derungen des indiſchen gibt Muſſolini jederzeit eine Handhabe, die Ka⸗ 
Nationalkongreſſes ven prà tritt für fie ein, um en 2% ktion aufzulöfen, menn fie fih im anti- 
Führer der indiſchen Unabhängi teitsbewegung aa ichen Sinne betätigt, Das katholiſche Ita⸗ 
zu bleiben, Dann dürfte die Konferenz am runs lien wird dieſes Abkommen ſicher mit großer Gez 
den Tiſch ergebnislos verlaufen. ließt Hin»|nugtuung begrüßen. 


Deutſchtum und deutſche Kolonien 
in Paraguay 


Von Dr. Budeley 
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Im Zentrum des Landes, in der Umgebung 
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feiten. 


en e oder 
8 bauen fel oder keines von beiden. Zu⸗ 
m |ang wünschen die Leute in Nueva Germania nicht. 
Einen ganz anderen Charakter als die eben er- 
weigen in Asuncion noch Platz für deutſche wähnten, in der Rio⸗Paraguay-Jone liegenden 
ift, vermag ich nicht zu . e Denken Ra Kolonien tr die Kolonien 
eihäfts! und Param. end in den erſteren viels 
der Daſeinskampf noch lange nicht ſo übermäßig fach Stillſtand. konſervativer Geiſt, beſonders 
im Zeichen des | Wellbewerbs tehen wie etwa in] Scheu vor neuem Zuzug gu € erkennen fit, zeichnen 
der Millionenſradt Buenos Aires. Ich glaube, | fih die letzteren durch friſchen Geiſt und 
daß die Stadt . N in faſt allen Geſchäfts⸗ durch ſortſchrittliche Bestrebungen aus. Von En⸗ 
zweigen noch zn! e Kräfte verträgt, jo daß ein carnacion den ganzen Parana aufwärts und land⸗ 
in ſeinem 5 tiger Kaufmann immer noch | einwärts 9 5 0 Kolonien. San Miguel. 
unterkommen Mes enn es zeigen fih manche Curuzu, Cambyreta, Alborado, Hohenau. Paſtor 
Monopol- und Truſtbeſtrebungen, denen ein 


aber den Eindruck, daß das G 


Obligado, Bella Viſta. Die älteſte und zugleich 


BE es era e 


Kilometer non Encarnocion gele beiderſeit⸗ 
durch eine 30 Kilometer lange Stra traße mit dem 
Land verbunden. Kraft en und Kamion er⸗ 


ſetzen bereits in immer zunehmendem Maße Reit: 
pferd und Karrete, das Telephon wird in kurzer 
Zeit . „Hier am Alto Parana bis hin⸗ 
auf na tahlien muß ſich das Deutſchtum feft 
ſetzen“ ſagte mir der Führer von Hohenau, ſelbſt 
ein Deutſch⸗ Braſilianer. Die Alto⸗Parang⸗Kolo⸗ 
nien haben den großen Vorzug, daß ſie beſonder⸗ 
über den Su Maler nach dem valutaſtärkeren 
Argentinien ihre Erzeugniſſe abſetzen können. Sie 
bauen alle auch Verba, aber nicht ausſchließlich. 
ſondern treiben daneben Schweinezucht, Bana 
nen⸗, Zuckerrohr⸗, einige auch Tabak⸗ und Wein- 
bau. Alle dieſe Kolonien wünſchen Je die 
Grundſtückspreiſe liegen etwa zwiſchen 50 und 
80 Mark je Hektar für ungerodetes Land, mit 
bequemen Zahlungsbedingungen. Die meiſten 
Häuſer in diej jen beera beſonders in Hohenau, 
zei gen rg deutſchen Charakter und 
Ge beu tſche Banftife In Hohenau, Alborado, 
mbyreta bearbeitet jeder ſein Land ſelbſt, es 
gibt nur wenig Einheimiſche, die gegen Aktord⸗ 
lohn arbeiten. Die Verbaerzeugung von Hohenau 
wird die von Nueva Germania bald erreichen. 
Auch das Klima am Alto Parana iſt friſcher und 
geſünder und nicht jo drückend wie das im Fr 
nern des Landes. lle dieſe Kolonien ſind auf 
das erii fünf Sapre befteht 8 —.—— 
erſt fünf Jahre und von Augsburger 
Fabrikarbeitern gegründet wurde, die i 
von Landwirtschaft nichts verſtanden, ift na 
allen Richtungen noch u. von Urwald ein 2 
ſäumt, daß man nicht einmal nach dem eine halbe 
Stunde et rana —— kann. 
Die der Deutſchen in — bes 
trägt ar r 4000. Trotzdem ift Das Deutſch⸗ 
tum beſonders am Alto Parana ein nn bedeu- 
tender und ausſchlaggebender tor, Sröpene 
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K 


uwachs 1 Ben yore 
ig Ang Deutſch⸗ 


rend Kid ene eine tigen Bor 

derer anderwärts, z. B. 

tum verloren geht. ag aber, außer hier in 
ann mit Geld 


Paraguay, kann auch der M 

ſich eine eigene Scholle erwerben und fif, wenn 
auch nicht 1 ſo 2 ein die 
Familie ernährende m | Arbeitskraft 


und Ausdauer > 2 gr es und wichti⸗ 


geres Kapital als 


Súwäbijhe fundeans Rumänien 
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daß . unter rumäniſcher Herrſchaft noch die 
magyariſche und magyaroniſche 3 Rd mit 
aller Macht gegen ein Erwa 

tums zum angeſtammten Vo ee > — 
ſucht. Aber die Sathmarer Schwaben beginnen 
heute zu fühlen, woher fte A und wohn 
der er Zukunft g In einem ſchlicht 
ergreifenden Aufruf Se eutſch⸗Schwãbi 
8 wird der Geiſt der — 4 
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euch nicht eure Ahnen kennen aud Piang Andere 

Völker erwuchſen unter Lobhymnen über ihre 

Ahne aber erzog man zur Bewunderung 

nes anderen Volkes, daran arbeite: 

ten eure weltlichen und kirchlichen geiſti 

rer, um damit ener eigenes Volksbemu 
nden ſich 


„untergraben. Deshalb 
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die ſich ngarn 

Arpad als ihren Urvater betrachten möchten 
Meine Schwabenbrüder! Als Arpad vor tauſend 
. 5 auf hr Bühne der Weltgeſchichte erichien, 

nel Uhnen bereits eine 
f rige geldi e T 
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Fih 
ein zu 


rführung 


Eine ünde Beh der 
en der . aus der e en 
Reihe feiner gottſeligen, braven, heiligen Ahnen 
herausreißen will. Eine Sünde begehen dieſeni⸗ 
Wei die die Schwaben dazu veranlaſſen wollen. 
Ich ein Betrug und Selbſtbetrug ift dazu noi- 
wendig, daß ſich derjenige, deſſen Ahnen in einer 
zweitauſendjährigen ununterbrochenen Kette bis 
zu ihm herunter Schwaben waren, nun auf ein⸗ 
mal als Ungar bekennen ſoll. — Blickt auf cure 
Ahnen, Schwabenbrüder, die werden euch jagen, 
wos Ihr ſeid und was Ihr ſein müßt. Das ſchwa⸗ 
biſche Leben eurer Urväter darf in euch nicht or- 
ſrerben, das urväterliche ſchwäbiſche Leben will 
in euch und nach euch ewiglich weiterbeſtehen, 
Fühlt Ihr es nicht. meine Echwabenbrüder, daß 
das ſchwäbiſche Blut, das ſchwäbiſche Leben und 
die ſchwäbiſche Seele in euch aufſeufzt und weint, 
wenn Ihr euch als Magyaren bekennen wollt? 


Ans allen Zeitungen aller Staaten. aus dem Mund 
aller Verkäufer und Konsumenten, aus den Kurs- 
zetteln der Börsen schreit uns das Wort „Krise ent- 
segen, fast schon zu einem inhaltlosen Schrecknis er- 
starrt. Man erbebt. man wird etwas blässer, aber in 
vielen Staaten ist die Vorstellung, die zu diesem Wort 
gehört, verschwunden, es ist, als hätte sich dieses 
Wort selbständig gemacht, emanzipierter Schrecken, 
dessen Inhalt verloren gegangen ist. Tatsächlich gibt 
es eine ganze Anzahl von Frscheinungsiormen, sie 
hängen alle miteinander zusammen, aber sie zeigen 
Sich uns anders, es gibt eine Krise des Vertrauens, 
der Produktion, des Konsums, des Geldes. der Preise. 
rise der Preise hat es schon oft gegeben, und wenn 
man in der Wirtschaftsgeschichte unseres Kontinents 
blättert. wird man öfters auf diese Depressions- 
erscheinung stossen. Fine Preiskrise ist ein sekun- 
däres Merkmal einer Störung im Ablauf des Wirt- 
Schaftsorganismns; das ist keine wissenschaftliche De- 
finition, sondern lediglich die Dokumentierung des 
rkennens, dass derlei Störungen stets Absatzkrisen 
ufen oder mit sich bringen, und der treue. 
wenn auch ungebetene Begleiter jeder Absatzkrise ist 
die Preiskrise. 


Die diesmalige Preiskrise ist aber 
anders geartet, 


als gleiche Vorkommnisse früherer Wirtschaftsepochen, 
und dies hängt mit den Fehlern zusammen, die be- 
zangen wurden. Durch Interventionen, durch gedank- 
konstruierte Massnahmen, die etwas Unnatür- 
liches an sich hatten und sich über die Grundgesetze 
von Angebot wnd Nachfrage achtlos hinwegsetzten, 
hat man die Preisbildung auf einer Höhe erhalten, die 
der wirklichen Lage nicht entsprach, die Preise 
Schwebten unfendiert, ohne Stütze und Zusammen- 
mit dem wirtschaitlichen Geschehen, frei in der 
Luft, das konnte nicht von Dauer sein. Wenn man 
das Bild des lebenden Organismus beibehält, dann 
Kleicht diese Zeit einer Zeit künstlicher Ernährung 
und Erhaltung mit Injektionen, sie lassen den Orga- 
mismas frischer, lebenskräftiger erscheinen, aber sie 
nicht von Dauer sein und. sobald diese Be- 
abbricht. tritt ein um so schneflerer und 
weitgebenderer Verfall ein. Die damaligen hohen 
Preise, ganz gleichgültig, ob sie nun durch Kartelle 
oder sonstige Mittel gehalten wurden, regten selbst- 


verständlich weite Wirtsc eise an, zu produ- 
zieren. deon versprach einen ansehn- 
lichen sicheren Gewinn Es kam zu einem scharfen 


die bisherigen Produzenten natur- 
kemäss nicht zurückweichen wollten, um so mehr, als 
Sie grosse Investitionen gemacht hatten nnd die Pro- 
duktion amf eine breite Basis restellt worden war. 
Das. was da vorging, ist jedermann erklärlich, die 
wollten ihre Stellung behaupten, die anderen 


Vorgang in Be- 
technischer 


sind lediglich verschärfende Momente. 


Wir geben diese, mms sehr beachtlich erschei- 
nende Steihmgnahme mit den Fragen des Presse- 
referenten in Folgendem wieder: 


„— Wie beurteilen Sie die allgemei- 
nen Aussichten der Viehwirtschaft 
ee mit der Frage der 


„Meines Erachtens ist ffir die nächste Zeit mit einer 
erheblichen Steigerung der Schweinepro- 
duktion zu rechnen, augenblicklich die für 
Borstenvieh zu erzielenden Preise noch relativ die 
desten und rentabelsten von allen Erzeugnissen der 
Landwirtschaft sind. Die Entwicklung auf den inlän- 
dischen Absatzmärkten für Schweine zeigt in der letz- 
ten Zeit eine unverkennbare Besserung. Die Notierm- 
zen an den Warschauer md Posener Viehmärkten 
Sind gegenwärtig etwa um 20 Prozent höher als im 


orjahr, Zwar bat unsere Schweineausfuhr durch die 
eschränkungen bzw. Zollerhöhnngen, die die 
schechoslowakei und Oesterreich eingeführt haben, 


de wisse Embussen erlitten, dafür aber hat die Bacon- | zleichımg 


«usfuhr gerade in den letzten Monaten ganz bedeu- 
tende Fortschritte gemacht und ihren Absatzkreis er- 
Prien vergrössert. Besonders bedeutungsvoll er- 
7 eint mir die Tatsache, dass trotz des vermehrten 

ngebots polnischer Baconwaren im England die 
ere, die unsere Erzeugnisse auf dem dortigen Markt 
inzielen, keineswegs eine Verschlechterung, sondern 
m Gegenteil eine Steigerung erfahren haben. Ganz 
hr; 3 ist das ein Erfolg unserer Rationalisierungs- 
ir tandar disſer unxsbestrebungen. denen unsere Land- 
ne schaft vieles zu verdanken hat. Was die Ver- 
für erung der Getreideüberschüsse betrifft, so ist es 
di mich noch gar nicht sicher, ob wir in 
esem Jahre wirklich solche Ueberschüsse haben. 
ehe voreinerallzuleichtsinnigen 
we ütterung der Getreidevorräte 
A nen, da erst die weitere Entwieklung der Kon- 
Ar ur zeigen wird, ob die diesjährige Ernte, die 
ee sehr wenig zufriedenstellend war, tat- 
ee nennenswerte Ueberschüsse gebracht hat. 
Ausserdem scheint mir im Augenblick diese Frage 
metsichts der guten Futtermittelernte, die fast überall 
— — zu verzeichnen war, und der infolgedessen 
2 andenen grossen Vorräte an Futtermitteln nicht 
8 re Ausschlaggebend für die Frage der Getreide- 
erlütterung dürfte auch das Ergebnis der Kartofie)- 


Handelszeitung des Posener Tag 


Der Veriall der Preise 


der Weltproduktion und zugleich auch der Welt- 
überproduktion, (Getreide und Baumwolle, konnten wir 
lernen, dass die Versuche, die Ueberproduktion auf- 
recht zu erhalten, aber zu lindern, so beispielsweise 
durch Stundungen oder durch grosszügige Lombar- 
dierungen. also Bevorschussung und Belehnung, riesi- 
ger Vorräte, das Uebel nicht behoben werden kann. 
Das einzige, was bestenfalls erzielt wird, ist die Um- 
wandlung einer akuten Krankheitserscheinung in eine 
chronische, und das ist nicht nur wenig, sondern auch 
gefährlich. Ps soll nichts dagegen gesagt werden, 
dass man dem Konsum durch Kreditierungen oder 
sonstige Prleichterungen unter die Arme greift, aber 
man soll sich nicht der Hoffnung hingeben, dass man 
auf diesem Wege die Exzesse der Ueberproduktion 
wird aufheben oder auch nur eindämmen können. In 
diesem Stadium haben nun die Staaten alle das Gleiche 
getan. sie haben einen Trennungsstrich gezogen, 
zwischen der eigenen und der fremdstaatlichen Pro- 
duktion (fast könnte man sagen Ueberproduktion) und 
haben 2 


durch Zollmauern Schutz gesucht 


In der Weltwirtschaft unserer Tage gilt nicht das 
Wort „Des einen leid, des andern Freud", ‚sondern 
man könnte fast eher sagen „Des einen Leid. aller 
Leid", denn es zeigt sich. dass keine Wirtschaft, noch 
so geschützt und behütet, dem allgemeinen und damit 
auch gemeinsamen Ucbel entrinnen kann. Die Fern- 
haltung der ausländischen Erzeugung durch die Zölle 
ist auch nur für den ersten Blick ein Weg, denn dies 
führt naturgemäss zu Retorsionsmassnahmen, also zu 
einer endlosen Kette von Vergeltung, und die Ueber- 
produktion wird noch stärker, höchstens lokal anders 
gruppiert. 


Es ist unverständlich, dass man aus der Einsicht, 
dass es sich um eine internationale Erscheinung han- 
delt, nicht die normalerweise von selbst resultierende 
Konsequenz gezogen hat, es müsse gemeinsam etwas 
geschehen, so etwas wie eine Rationalisierung, die 
nicht darin bestehen darf, dass man den Absatz regelt, 
sozusagen Gebiete zuweist, die überschwemmt werden 
dürfen, jeweils von einem bestimmten Produzenten, 
sondern Regelung der Prodnktion. 


Gerade unter den Städtern 


findet man immer wieder die falsche Ansicht, dass 
dem Landwirt durch den Mehrertrag der Preisausfall 
wettgemacht wird. Das ist natürlich nicht richtig, 
denn der Druck, den die Ueberproduktion auf die 
Preise ausübt, wächst nicht gleichmässig, sondern in 
einer erdrückenden Progression. Der jugoslawische 
und rumänische Baner, der Weizen baut, der polnische 
Bauer, der Gerste oder Roggen bant, hat absolut nicht 
die Sehnsucht mehr zu ernten, er wäre zufrieden, 
wenn der Ertrag des Bodens geringer, der Erlös aber 
wieder auf früherem Niveau stünde; von dem ungari- 
schen Bauern, den überdies noch die Schwierigkeiten 
valutarischer Natur getroffen haben, soll gar nicht 
gesprochen werden. Der Preisabbau in solchem 
Tempo und solchem Ausmass ist eine Katastrophe, 
denn sie beranbt Industrie und Gewerbe des wich- 
tiesten Konsumfaktors, der Landwirtschaft treibenden 
Bevölkerung, die verarmt nnd verschuldet ihre Kauf- 
kraft eingebüsst hat. Ist es aber der Gang der wirt- 
schaftlichen Entwicklung, dass sich die Werte ver- 
schieben, dass eine Ermässigung eintreten muss, dann 
muss sie sich ganz auswirken, dann müssten sich die 
imdustrieprodukte, die Löhne, der gesamte Standard 
der Bevölkerung anpassen, indem er auf entsprechen- 
des Preisniveau hinabsteigt. Jetzt zähnt zwischen 
den Rohprodukten. namentlich dem Getreide, und den 
Preisen der Pertigprodukte ein nnüberbrückbarer Ab- 
grund. Raffen wir uns nicht auf, dann verschlingt 
‚dieser Abgrund die ganze Wirtschaft, ob des dann 
Inflation oder Krise heissen wird, ob ms politische 
Extreme oder Anarchie drohen, immer wird es das 
gleiche sein, die Funktionsstörung des wirtschaftlichen 
Organismus! 


der Ven 


„— Wie beurteilen Sie die künftige 
Entwicklung der Preiskonjunktur 
r Schweine?“ 


„Ich sagte bereits, dass die Konjunktur für pointsche 
Baconwaren auf dem englischen Markt sich gebessert 
hat; diese Besserung dürfte meines Frachtens auch in 
den nächsten Monaten anhalten, da die auch in England 
immer schärfer werdende Wirtschaftskrise und die 
mit ibr Hand in Hand gehende Verarmung der Bevöl- 
kerufig zwingt, sich von den teueren auf die einfache- 
rem Lebensmittel umzustellen. Diese Tendenz ist bei 
dem Baconabsatz bereits in der letzten Zeit spürbar 
geworden, und zwar zu unseren Qmmsten, denn die 
polmischen Baconwaren sind immer noch die wohl- 
felisten. Während infolgedessen die dänischen und 
holländischen Waren, die hinsichtlich ihrer Aufmachung 
und ihres Preises fast schon eine Art Luxusartikel 
darstellen, ständig Einbussen zu verzeichnen haben, 


lung ; während moch im 
N sh ffir den Zentner gezahlt wurden, er- 
zielen zegenwärtig unsere Baconwaren einen Preis 
von 60-68 sh. Die Tatsache, dass auch der Preis- 
unterschied zwischen der polnischen und der dänischen‘ 
Ware sich verringert hat, und zwar von fast 350 Pro- 
rent am Jahresanfang anf 15 Prozent. braucht zu 
keinerlei Besorgnissen Anlass zu geben, denn wir 
werden immer imstande bleiben, das dänische Ange- 
bot, wenn es nötig ist, im Preise zu unterbieten. Man 
kann deshalb die Tatsache der allmählichen An- 
der Preise unserer Waren an die der an- 
deren ‘Länder als reichen Erfolg buchen, als Zeichen 
der Anerkennmg, die die bei ms durchgeführte Qua- 
Iitätsverbesserung auch bei den Abnehmern en 
hat. Sollte sich die Wirtschaftslage in England aller- 
dings noch mehr verschlechtern, so muss mit einem: 
allgemeinen Rückgang des Verbrauchs gerechnet wer- 
den, mter dem natürlich dann auch unsere Baconans- 
fuhr leiden würde. Auf dem österreichischen Markt 
hoffen wir durch Verhandlungen bessere Bedingungen 
für unsere Schweineausfuhr zu oriolo und dadurch 
werigstens einen Teil des verlorenen Terrains wieder- 
zugewinnen. In der Tschechoslowakei hat sich unsere 
Schweineausfuhr, wenn auch unter Opfern, behauptet. 
Neuerdings ist die Ausfuhr von Pfucherwaren nach 
Frankreich md sogar mach Spanien angebahnt worden; 
diese Länder sind als Abnehmer fir uns meines Fr- 
achtens durehaus aussichtsreich. nur muss natiirlich in 
der ersten Zeit zunächst einmal Pionſerarbeit geleistet 
werden, bis unsere Waren sich duchgesetzt haben. 
Alle diese Tatsachen lassen die Hoffnung berechtigt 
erscheinen. dass wir indiesem Jahr keine 
solche Preiskatastrophe erleben wer- 
den, wie sie der vergangene Winter brachte. Zwar 
muss man normalerweise nach der Beendigung der 
Hackfruchternte mit einem Nachgeben der Schweine- 
preise rechnen; doch ist dies eine regelmässige Sai- 


ernte sein: 3 1 A 8 L A 
Sein; es hängt meines Erachtens vieles davon |sonerscheinung, die nicht den Umfang des vorjährigen 


48 S die diesjährigen Kartoffeln dauerhafter 
à 
ihrer Beschaffe N f x 
zeschaffenheit zum Verfüttern verbrau 2 
Ass a zum n cht wer 


iähri r £ J sind als Preisrückganges anzunehmen braucht und, falls nicht 
ährigen, von denen ein grosser Teil infolge andere Freignisse dazwischenkommen, bereits Anfang 


Januar überwunden sein dürfte. Notwendig erscheint 
mir“ allerdings zur Erreichung dieses Zweckes die 


tätskontrolle. 


vollständige Unterbindung der Binfuhi 
ausländischen Schweineschmalz es, 
die durch entsprechende Erhöhung der Einfuhrzölle 
leicht zu erreichen ist. Unsere inländische Schmalz 
erzeugung hat bereits eine solche Leistungsfähigkeit 
erreicht, dass die staatlichen Stellen wnd das Militär 
nur noch inländische Speisefette verbrauchen.“ 


„ Wie beurteilen Sie die Zukunfts- 
aussichten der Milch- und Butter- 
erzeugung?“ 


„Auf dem Buttermarkt ist in der letzten Zeit eine 
Koniunkturbesserung festzustellen. und zwar 
sowohl im Auslande wie auf den inländischen Märk- 
ten. Diese Tatsache gibt zu der Hofinung Anlass, dass 
auch in den nächsten Monaten, die erfahrungsgemäss 
in der Regel eine Belebung dieser Branche bringen, 
keine Verschlechterung der Preise eintritt. Weni- 
ger günstig erscheinen die Aussichten des Milchab- 
satzes, besonders in den grossen Städten, vor allem 
in Warschau. Die Verhältnisse im Milchhandel sind 
bisher bei uns nur sehr lose geregelt; daraus ent- 
stehen häufige Schwankungen der Zufuhren und, Hand 
in Hand damit, auch Schwankungen der Preise. Der 
auch in anderer Hinsicht sehr eigenartige Sommer hat 
einen Ueberfluss an Grünfutter gebracht; daraus er- 
klärt sich die Tatsache, dass in diesem Jahre noch 
nicht von dem Rückgang der Milchproduktion zu 
spüren ist, der sonst gewöhnlich um die Sommer- 
wende eintritt! 

Der Milchabsatz leidet auch unter dem Mangel einer 
einheitlichen und konsequent durchgeführten Quali- 
Gerade im Kleinhandel wird die 
Milchpantscherei immer noch in grossem Umfange be- 
trieben. Dies wirkt einerseits nachteilig auf die Ver- 
brauchslust der Bevölkerung ein, andererseits aber 
erschwert es dem reellen Lieferanten ungeheuer den 
Konkurrenzkampf, da er mit den Preisen der Pantscher 
natürlich nicht arbeiten kann, Eine Besserung ist hier 
meines Erachtens nur durch eine scharfe, auf dem 
Verordnungswege eingeführte Kontrolle und durch 
Einführung des Konzessionszwanges für den Milch- 
handel zu erzielen. 

Beachtung verdient schliesslich auch die nicht un- 
günstige Lage der Eierproduktion. Die kürz- 
lich durch eine neuc Verordnung erweiterte Standar- 
disierung des Eierhandels hat gute Ergebnisse gezei- 
tigt, so dass der Anslandsabsatz ohne Schwierigkeiten 
und zu relativ günstigen Bedingungen vonstatten geht. 
Immerhin muss auch hier über die mangelhafte Orga- 
nisation des Inlandsverkaufs Klage geführt werden, die 
zur Folge hat, dass dem Landwirt die Answirkungen 
einer guten Konjunktur fast gar nicht zugutekommen. 
Fast niemals erhält der Landwirt mehr als 6 Oroschen 
für das Stück, während in der Stadt durchweg erheb- 
lich höhere Preise den Verbrauchern abverlangt wer- 
den. Wir gönnen an sich dem Zwischenhandel auch 
seinen Verdienst, aber dieser muss in angemessenen 
Grenzen bleiben nnd darf vor allem nicht aus der 
Benachteiligung des Erzeugers resultieren.“ 


Tagung der Handelskammern 


In Verbindung mit der Lemberger Ostmesse wird am 
5. September in Lemberg eine Konferenz aller Han- 
delskammern Polens stattfinden, bei der folgende 


Kapitalilucht — 


eblatts 


Freitag, 4. September 1931 


Themen zur Beratung auf der Tagesordnung stehen: 
1. Teilnahme der Handelskammern an der Aktion zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, 2, die Einfübrung 
einer Steuer auf Mineralöle, 3, die Reform der von den 
Handelskammern herausgegebenen Wirtschaftberichte, 
4. der Plan, den Handelskammern die Führung des 
Handelsregisters zu übertragen, 5. das Projekt eines 
Touristikgesetzes. 


Der erste Börsentag 
in Berlin 


Programmässig wurden heute um 11.30 Uhr die 
Börsenräume wieder für den Verkehr in Wertpapieiun 
zeöfinet. Der Besuch war sehr rege und die gesamte 
erste Garnitur der Bankenführer war, soweit sich 
bisher übersehen lässt, anwesend, Man beschränkte 
sich auf Grund der bestehenden Verordnungen zu- 
nächst darauf, Worte der Begrüssung und Meinungen 
auszutauschen, da der effektive Handel erst um 12.15 
Uhr zu Einheitskursen beginnen darf. Soweit sich das 
bei den Banken übersehen lässt, überwiegen natürlien 
heute die Verkaufsaufträge. Während am Aktienmarkt 
nur verschwindend kleine Aufnahmeneigung vorhanden 
zu sein scheint, ist für Pfandbriefe das Kaufinteresse 
— allerdings auch nur zu niedrig limitierten Kursen 
— etwas grösser. Vorläufig scheinen die Verkäufe in 
erster Linie aus Kreise der Inlandskundschaft zu Geld- 
beschaffnugszwecken herzurühren, während das Ans- 
land noch starke Zurückhaltung übt. Der Satz für 
Tagesgeld stellt sich auf ca. 9 Prozent, für die übrigen 
Sätze war Zuverlässiges noch nicht zu hören. Das 
zuerst notierte Papier waren Ilse-Bergbauaktien, die 
anf 115 Prozent festgesetzt wurden, Der letzte Kurs 
am 11. Juli betrug 142 Prozent, so dass die heutige 
Notierung also 27 Prozent unter der damaligen liegt. 
Die amtliche Bekanntgabe der übrigen Effektenkursc 
ist noch nicht erfolgt. 


Um einen Handels- 
vertrag mit Oesterreich 


Die Wiener Presse berichtet, dass die österreichische 
Regierung an Polen mit der Anregung herangetreten 
sei, die bisherigen Wirtschaftsabmachungen, die sämt- 
lich auf der Meistbegünstigungsklausel beruhen, durch 
ein Tarifabkommen zu ersetzen, Die polnische Regie- 
rung soll ihr grundsätzliches Einverständnis mit die- 
sem Plan bereits erklärt haben. Die Meldung erscheint 
sehr bedeutungsvoll, da Oesterreich seit einiger Zelt 
bewusst das Ziel verfolgt, seine Handelspolitik durch 
derartige, mit den einzelnen Partnern abgeschlossene 
Tarifabkommen zu stabilisieren. Mit Ungarn und Ita- 
lien sind solche Abkommen bereits geschlossen wor- 
den, durch die Polens Ausfuhr nach dem. wichtigen 
Wiener Markt stark in die Defensive gedrängt worden 
ist. Aus diesem Grunde begrüsst man in polnischen 
Wirtschaftskreisen den Vorschlag der österreichischen 
Regierung sehr lebhaft und verspricht sich von dem 
Zustandekommen eines Tarifabkommens erhebliche 
Vorteile für die eigene Wirtschaft. 


ja oder nein? 


Bankenverband contra Konjunkturiorschungsinstitut 


Der letzte Bericht des Warschauer Konjunktur- 
forschungsinstitutes, den wir in der Sonntagnummer 
des „Posener Tageblattes“ brachten, hat durch seine 
ungeschminkte, allerdings recht pessimistische Beur- 
teilung der Lage in den Kreisen der Wirtschaft eine 
lebhafte Diskussion hervorgerufen. 

Die Vertreter des Wirtschaftslebens halten im all- 
gemeinen die Charakteristik des Instituts für zu pessi- 
mistisch. Das bezieht sich vor allem aut die m der 
obigen Charakteristik erwähnte Beurteilung der Pi- 
nanzlage, des Abflusses des polnischen Kapitals ins 
Ausland und auch auf die Höhe der Ziffern. die der 
Sachverständige angeführt hat. Der Direktor des 
Bankenverbandes, Skonietzny, drückte in einer Rede 
mit dem Vertreter der „Iskra“ seine Meinung über 
diese Angelegenheit in folgenden Worten aus: 


„Der Abfluss der Einlagen in den polnischen Banken 
machte sich wirklich in der zweiten Hälfte des Mai 
bemerkbar und dauerte mit grösseren und kleineren 
Schwankungen bis Juni und Juli. In diesem Zeitab- 
schnitt wurde von den Banken, die zum Verband ge- 
hören, ungefähr 175 Millionen der Einlagen abgehoben, 
so dass die ganze Summe von 850 Millionen auf 675 
Millionen zurückging.“ 


Welche Ursache hat nun nach Ansicht des Herrn 
Skonietzuy diese Erscheinung? Der Grund des Ab- 
Einlagen in unseren Banken war vor allen 
Dingen der Zusammenbruch des bekannten Wiener 
Weltinstituts, der Kreditanstalt, sein weiteres Ueber- 
handnehmen hängt mit dem Ausbruch der Finanzkrise 
in Deutschland zusammen. Beide internationalen 
im Finanzwesen bedeutsamen Erscheinungen mussten 
einen Einfluss anf die Psyche der Kapitalisten ans- 
üben, die nach den Zusammenbrüchen einen Teil ihrer 
Einlagen aus den Banken zogen. Wir wissen jedoch 
schon, dass das polnische Bankenwesen aus dieser 
Belastungsprobe siegreich hervorging. Die Umsic 
bei allen Massnahmen und eine grosse Kassenflüssiz- 
keit erlaubte den polnischen Banken, völlig Herr der 
Situation zu bleiben. 


im August Konnte man auf dem Finanzmarkt einen 
vollkommenen Umschwung bemerken. Das Vertrauen 
zu den Banken wuchs wieder, welche so ausgezeichnet 
die Lage hatten beherrschen können und eine so 
grosse Umsicht gezeigt hatten. In dieser Beleuchtnng 
scheint das letzte Gutachten des Instituts sichtlich 
übertrieben. Vor allen Dingen scheint die Zahl des 
abgeflossenen Geldes, die vom Institut auf eine halbe 
Milliarde geschätzt wurde, äusserst zweifelhaft. Wie 
oben gezeigt, beträgt der Kapitalabfinss aus den 
ken, die zum Verband gehören, nur 175 Millionen und 
diese Ziffer muss massgebend sein, da zweifellos der 
grösste Teil des Kapitals sich in diesen Banken be- 
Weiter spricht das Gutachten des Instituts von 
einem Abfluss des Geldes nach dem Ansland. In die- 
ser Angelegenheit muss man erwähnen, dass ın den 
Banksphären keineswegs beobachtet wurde, dass die 
Einlagen der polnischen Banken ins Ausland flossen. 
Es ist gerade umgekehrt. Wir hatte Pälle, in denen 
in polnische Banken Geld eingezahlt wurde, das nr- 
sprünglich zur Ueberweisung in ausländische Banken 
bestimmt war.“ 


In den vorstehenden wiedergegebenen Acusserungen 
des Direktors des Warschauer Bankenverbandes, die 
von einem grossen Teil der polnischen Presse fiber- 
nommen wurden, sind zweifellos die Gründe für die 
Kapitalflucht richtig wiedergegeben. Aber sie ver- 
mögen die Tatsachenieststellung des Konjunktur for- 
schungsinstituts und seine, jede Schönfärberei mit er- 
freulicher Gewissenhaftigkeit vermeidenden pessimisti- 
schen Schlussfolgerungen nicht zu erschüttern. 

Wenn Herr Skonietzny meint „dass sich zweifellos 
der grösste Teil des Kapitals (um dessen Abwanderung 
es sich handelt) in diesen (soll heisen: den Banken. 
die ‚dem Verband angeschlossen sind) Banken befin- 
det”, so muss diese Behauptung doch etwas willkür- 
lich erscheinen. Jedenfalls stützt das Koniunkturfor- 
Schungsinstitut seine Angaben auf Mitteilangen amt- 
licher Stellen (Finanzministerium usw.) wohin sämt- 
liche Banken und Geldinstitute des Landes auf Grund 


E 


vorgeschriebener Fragebogen ihre Meldungen über 
Kapitalbewegungen usw, erstatten, und diese Angaben 
haben deshalb zweifellos grössere Beweiskraft, als 
die Zahlen des Bankenverbandes, dem jedenfalls un- 
streitig eine Reihe grosser und kleiner Institute nicht 
angehören. 


Es muss durchaus zugegeben und anerkannt werden. 
dass Polens Bankwesen die sehr ernste Belastungs- 
probe, die die deutsche Finanzkrise zur Folge hatte, 
relativ gut überstanden hat. Indessen scheint uns 
etwas leichtiertig, bereits jetzt von einer völligen 
Ueberwindung der Schwierigkeiten zu sprechen, um 
so mehr, als ja die finanzielle Kraft der polnischer 
Banken zur finanziellen Befriedigung der Bedürfnisse 
seiner Wirtschaft nicht einmal in normalen Zeiten 
ausreicht. ‚ 


Auch die Postsparkasse (P.K.O.) nimmt durch die 
„Gazeta Handlowa zu dem Bericht des Konjunktur- 
forschungsinstitutes in ablehnendem Sinne Stellung 
und weist darauf hin, dass bei ihren Kapitaleinlagen 
bereits wieder eine Zunahme festzustellen sei. Diese 
Zunahme betrage 2.5 Mil. zi und hätte den Einlagen. 
bestand Ende August auf 256.3 Mill. zł ansteigen las- 
sen. Es wird weiter behauptet, dass nicht nur die 
absolnte Höhe der Spareinlagen, sondern auch die An- 
zahl der Sparkonten eine Zunahme erfahren. habe; es 
seien im August etwa 15000 neuer Sparbücher aus- 
gegeben worden. während nur 14330 Konten aufge- 
löst wurden, so dass ein Plus von 671 Sparbüchern 
zu verzeichnen sei. Diese Zahlen seien ein Beweis 
dafür, dass Polens Geldmarkt nach wie vor nnerschüt- 
tert sei, und dass auch, entgegen den vom Konjunktur- 
forschungsinstitut aufgestellten Behauptungen, für die 
Zukunft kein Anlass zu einer pessimistischen Beurtei- 
Img der Lare vorliege. 


Märkte 


Danzig. 2. September. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 13, Weizen, 130 
Pid., bunt 12.50, Weizen, 130 Pid. rot 12—12,25, Rog- 
gen, 120 Pfd., für Mühlenbedarf 13.25—13.50, „icine 
Gerste 14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 11.75, 
Viktoriaerbsen 15—18, Raps 17.50, Roggenkleie 8.75 
bis 9, Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzig in 
Wagg.: Weizen 10, Gerste 57, Hülsenfrüchte 2. Kleie 
und Oelkuchen 1, Saaten 4. 

Produktenbericht. Berlin, 2. September. Obwoh' 
auch heute keine Andienungen im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft erfolgt sind, setzten sich die Preis- 
rückgänge für Brotgetreide weiter fort. Bei Weizen 
sind die Hauptursachen der erneuten Abschwächung 
die starke Zurückhaltung der Mühlen, die in dem 
Ausserst schleppenden Mehlabsatz begründet ist, so- 
wie die ungenügenden Exportmöglichkeiten. Das her- 
auskommende Offertenmaterial fand nur zögernd zu 
etwa 3 Mark niedrigeren Preisen Unterkunft. Die 
Preisbe wegung am Lieferungsmarkt folgte der Preis- 
gestaltung im Promptgeschäft. Auch bei Roggen hat 
die Deckmmgsnachfrage etwas nachgelassen. so dass 
trotz des verhältnismässig geringen Angebots leichte 
Preisabschläge für, prompte Ware zu verzeichnen 
waren. während der Lieferungsmarkt sogar bis 2% M. 
niedriger eröffnete. Das Weizenmehlgeschäft stagnier* 
trotz weiterer Preiskonzessionen der Mühlen fast vo! 
lig. In Roggenmehl erfolgen zumeist auch nur die not- 
wendigen Bedarfskäufe. Hafer ist heuto etwas steti- 
ger, da auf die gestern abgegebenen Untergebote kaum 
Zusazen erfolgt sind und der Konsum angesichts des 
etwas geringen Offertenmaterials eher zu Anschaffun- 
gen bereit war. Gerste ruhig. 

Berlin. 2. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen. märk., neu 202204. Roggen, 
märk., neu 168—170, Futter- und Inlandsgerste 152 bis 
162, Hafer, märk.. neu 129-137, Weizenmehl 25.5“, 
bis 32.25. Roggenmehl 23.50—26, Weizenkleie 11,50 
bis 12, Roggenkleic 10—10.40, Viktoriaerbsen 22—28. 
Leinkuchen 13.70—13.90. Trockenschnitzel 6.80—6.90, 
Soya-Schrot 12.10, Torimelasse 12.60, 


ten an Gerichten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Pos e n, 3. September, Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan licher Bericht. 


Transaktionspreise: , 


Roggen, neu, ges., trocken 15 to.. 21.50 

150 to.. 21.60 

30 to.. 21.65 

60 to.. 21.70 

Weizen, neu, ges., trocken 60 to.. 21.70 
Richtpreise: 


Weizen neu, ges. u. trocken. . . 20.75—21.75 


Mablgerste . ppp oso ppo ps, 17.75—19.00 
ugerst s... „ „ „ „ » 21.00— 23.0 

Her“ N ER ITS ET T 

oggenmehl 6‘) . 33.00 —84.00 
Weizenmehl l : euren, 33.25—35.25 
Weizenkleie nene „ 12.00—13.00 
Weizenkleie (dick) „ 1 2 13.00—14.00 
Roggenkleie ser Tnnnn 12.25—13.00 
Rapo En et es IRB 
Viktoriaerbsen „ones 0 000.0. 23.00 — 26.00 


Gesamttendenz: nicht einheitlich. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: Roggen 45 to., Weizen 
225 to., Gerste 45 to., Hafer 60 to, 


Geirelde-Termingeschält. Berlin, 2. September 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 217—216.50, 
Oktober 217.50—217, Dezember 218—217.50; Roggeı 
Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht, September 
182—181, Oktober 181—180, Dezember 181—180; Ha- 
ter: September 140.50," Oktober 141.50 und Geld. 
Dezember 143.50. 

Getreidepreise im In- und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 24. bis 30. August 1931 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros m War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in 21: 


Inlandsmärkte: 
Weizen, Rozgen (ierste Hafer 
Warschau 23.62% 22.47 22.00 20.25 
Krakau 24.50 23.25 — 22.00 
Lemberg 22.92 21.69 — 19.75 
Lublin 22.43 21.25 20.12 20.56 
Posen 21.42 21.29 22.17 16.50 
8 
Berlin 35.68 — 30.48 
Hamburg 2338 — 16.20 15.73 
Prag 34.06 37.88 31.94 29.30 
Brim 34.85 37.88 35.64 28.11 
Wien 34.12 35.06 40.78 31.25 
Danzig 21.64 22.09 25.08 20.10 
Liverpool 21.85 — — 20 53 
Chicago 16.02 13.17 19.75, 14.10 
Buenos Aires 19.58 — — 16.54 


Bromberg, 1. September. Die Industrie- und 
Handelskammer in Bromberg notiert folgende Preise 
für 100 kg im Grosshandel, franko Verladestation: 
Weizen 19.50-20.75, Roggen 19.75 20.50, Mahlgerste 
18—19, Braugerste 21—22.50, Hafer 16—17, Weizen- 
kleie 12.50—14, Roggenkleie 13—13.50. Marktverlanf: 
ru 


Damen- 3 — sowie 
u. Herren- H u t e sämtliche 


Herrenartikel @ 


Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek43. 


Bromberg 


hf. Marktbericht. Der letzte Wochenmarkt 
war infolge des guten Wetters reichlich 1 
Es wurden am frühen Vormittag . eiſe 
ordert: Butter 1,80—2,00, Eier 1,90—2,00, 
epfel 0,25—0,40, Birnen 0,20 —0, 40, flaumen 
9.250,40, eißelbeeren 0,40—0,50 ohrrüben 
0,10, rote Rüben 0,10, 5.620 21 818 Pr 0,10 
0,15, Rotkohl 0,150 lumenkohl 0,20 bis 
Gurken 0,0 40,05, Zwiebeln 0,18—0,20, 
Steinpiize 0,70—0,90, Rehfuͤßchen ar a0, 
maten 0,25—0,35, Enten 3,00—4,50, 


1 
ammelfleiſch 1,00—1,20, Kalb 


1,001 le 2,0250, Hechte 1.501 
. on 0,7051 20, Schleie 1,30—1,70, Mandel 
te e 2,008, 


hf, Bei Net 1 ffen Auto- 
buschauffeuren auf dem Hann v. rn⸗Platz 
wurde der Autol — Jan Bartkowiak aus 
Bromberg durch einen Gubiritt in den Unterleib 
lebensgefährlich verletzt. Er mußte einer 


0,90—1,10, 


bis % 506. e Eo 


Operation unterziehen und mird fein Soßen lang] von 400 Zloty 


ein Krüppel bleiben. 


hf. Aenderung der Meldevorſchrif⸗ 
ten für Ausländer. Wie der Bromberger 
cine Sen befannt gibt, ift mit dem 1. pensen ai 
bi enderung im Meldeſyſtem für Ausländer 
führt worden. Nach der Vorſchrift wird 
g Regiſtrierung nicht mehr = Paß 


oder onalausweis vorgelegt, ſondern 2 — 
ſondere Formulare ausge Mt, die zum Preiſe 
von 2% Groſchen pro Stück erhältlich ind. Dieſe 
werden uſammen mit dem Paß dem Hauswirt 
vor elegi, der nach der Durchſicht 2 Abſchriften 
ausfertigt und damit zum zuſtändigen Poli⸗ 


ſi 
zeirevier begibt. Die Beftätigung der Anmeldung. 
die ſpäteſtens 24 Stunden nach der Ankunft er⸗ 
folgen muß, erhält der Ausländer in Form eines 
beglaubigten Abſchnitts, der für die Grenzkon⸗ 
trolle aufgehoben werden muß. Entſprechend ift 
das Verfahren bei der Abmeldung. 


hf. Entlaffung von Kanzleibeam⸗ 
in der oje wod⸗ 0 
ſchaft Poſen. Wie wir erfahren, iſt im Zu⸗ 
ſammen niona mit den allſeitigen richten ben 
vielen Kanzleibeamten, die an Gerichten beſchäf⸗ 
tigt ſind, mit dreimonatlicher riſt gekündigt wor⸗ 
den. Im Bromberger Bezirk werden . 
Bezirks⸗ und Landgericht 16 Beamte no⸗ 
wrockaw 5, Schubin 1, Wirſitz 1, Lobſens 2, 
R 1, Znin 2. 


X Freiſpruch. Wie r dürfte, war 
im Februar der Landwirt Erich vesler, der mit 


feiner Frau und feinem Sohn von einer Familien- 
feier heimkehrte, auf dem Wege nach Nowawies 
von Banditen überfallen wor Seine — 


wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie den Verletzunge 
e a Der Landwirt B. wurde unter dem Ver. 
dach ſeine Frau ermordet zu haben, verhaftet. 
Bei der 1 Verhandlung konnte ihm keine 
Schuld nachgewieſen werden. Der Staatsanwalt 
hatte Tes e BE: 


Der Angeklagte 
wurde aber freigeſprochen 


Vieh und Fleisch. Danzig, l. September. Amt- 
(Preise für 50 kg Lebendgewicht.) 

chsen: vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts jüngere 32—34, sonstige vollfleischige 
jüngere 27—29 Gulden. Bullen: jüngere vollfleisch. 
höchst. Schlachtw. 30—33, sonstige vollfl. oder aus- 
gemästete 27—29, fleischige 20—23 G. Kühe: jün- 
gere vollfl. höchst. Schlachtw. 27—29, sonstige vollil. 
oder ausgemästete 24—27, fleischige 20—22,, gering 
genährte bis 18 G. Färsen (Kalbinnen): vollfleisch. 
ausgemästete höchst. Schlachtw, 32—34, vollil. 27—29, 
tleischige 24—26 G. Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 18—20 G. Kälber: Doppellender bester Mast 
70—80, beste Mast- und Saugkälber 45—50, mittlere 
Mast- und Saugkälber 35—40, geringe Kälber 18—20 G. 
Schafe: Mastlämmer und junge Masthammel 1.Weide- 
mast, 2. Stallmast 38—40, mittl. Mastlämmer, ältere 
Masthammei und gut genährte Schafe 35—37, tleisch. 
Schafvieh 30—32 G. Schweine: Fettschweine über 
300 Pid. Lebendgewicht 53—54, vollfl. Schweine von 
ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 50—52, vollfleischige 
Schweine von ca. 200-240 Pfd, Lebendgew. 47—49, 
vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 
42—45, Sauen 44—48, Baconschweine je Zentner 40 
bis 41 G. — Auftrieb: Ochsen 8, Bullen 104. Kühe 
159, zusammen Rinder 271 Stück; Kälber 125, Schafe 
219, Schweine 1771 Stück. — Marktverlauf: Rinder, 
Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 
Schweinefleisch Lebendgewicht 


2. September. 
nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.60—2.00 zl. Aufgetrieben wur- 
den 1190 Stück. Rest des Vormarktes 99 Stück 
Butter. Berlin. 1. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 


Per Zentner 1. Qualität 122, 2, Qualität 112, abfallende | Ark 


Qualität 98. (Die Preise vom 29. 8.: 
Tendenz: sehr, ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 31. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 32.70. Tendenz: still. 


Gemüse. Warschau, 1. September. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka in Złoty für 100 kg: 
Harte Zwiebeln 20—24, Weisskohl 5—6, Sauerampfer 
6—9.. Spinat 24—30, neue Kartoffeln 6—7; Preise für 
1 kg: Meerrettich 0.60—0.90, Knoblauch 1.50—1.70, 
gelbe Bohnen 0.40—0.50, grüne 0.30—0.50, Schoten 
0.40—0.60, Melonen  0.80—1.30, Pfefferlinge 11.30, 
Champignons 1.20—1.50, inland. Tomaten I. 0.20--0.30, 
II. 0.10—0.15; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: 
Zwiebeln I. 20—25, II. 10—15, Weisskohl 8—20, Wir- 
singkohl 10—20, Rotkohl 15—20. Kohlrabi 10--15, 
Blumenkohl I. 20—25, II. 10—15, III. 5—7, Mohrrüben 
7—10, Petersilie 10—14, Sellerie 20—28, Majoran 10 
bis 12, Porree 15—20, Radieschen 4—5, Salat 3—5. 
Zufuhr: 649 Wagen. Tendenz: schwach. 

Metalle. Warschau, 1. September. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg: Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95, 
Hüttenzink 0.97, Antimon 1,60, Hüttenaluminium 3.80, 
9 3.20-—3.70, Messingblech 3-83.90. Zink- 
lech 1.24 


126. 116. 102.) 


Danziger Börse. 


Danzig 2. September, Scheck London 25.00%, 
Dollarnoten 5.15%, Reichsmarknoten 122.10, Złoty- 
noten 57,64 

Am Devisenmarkt war heute das Bild 
ändert. Scheck London notierte 25.004, 
wurden nichtamtlich mit 5.154164 
Reichsmarknoten notierten 121.98—122.22. 
waren wenig verändert mit 57.5875, 
Warschau 57.36-—68. 

Die Umsätze waren auch hente wieder 


wenig ver- 
Dollarnoten 
gehandelt. 
Ztotynoten 
Auszahlung 


minimal, 


— nn a I a 
2. Diebftähle. Aus dem Schaukaſten des 
Galanteriewarenge oltyſiat 


aatis des Herrn K. 
fe dase Krol. ſtahlen Diebe, nachdem 
Vorhängeſchloß at abgeriſſen und auch mit⸗ 
. haben, 9 Hemden im Werte von 100 
loty. — Der Einwohnerin von Gnojno, Frau 
ukaſzewſka, wurde in einer der letzten Na ein 
2 Zentner ſchweres Schwein geſtohlen. . 
drangen bisher unermittelte Siebs in die Woh- 
nung des Beſitzers Domann in Wylatowo, Kreis 
00 Mogilno, ein und entwendeten daraus ee 
dene Anzüge und eine 9 Menge Wäſche im 
Werte von 1709 Ztoty nter den geſtohlenen 
Sachen befanden ſich auch alle Sachen des ee 
mädchens ſowie das von demſelben geſparte Ge 
Die ſofort aufgenommenen Recherchen nach den 
Dieben blieben bisher erfolglos. 

2. Pferdemarkt. Der heute hier abgehal⸗ 
in nase war recht lebhaft, jedoch waren 
die . nur ganz minimal. Für minder⸗ 
wertige Pferde wurden 50 bis 120 icte die zahlt; 
der Preis 25 beſſere Pferde erreichte die Höhe 


Autounfall. Der jährige Stanislaus 
Nowack wurde beim Ueberſchreiten der Straße von 
einem Privatauto überfahren. Den Chauffeur 
eh keine Schuld. Der Knabe iſt nur leicht ver⸗ 


Schwerſenz 
"Der Verein „Çini feit“ peran 5 
am Sonnabend, dem 5. d. ts., im Saale 


Herrn Mackowiak am See ein großes lee 
gnügen mit reichlichen Abmehjelungen, zu wel⸗ 
chem der Vorſtand freundlichſt einladet. 


Liſia 


k. Am geſtrigen Mittwoch⸗ Wochen 
markt zahlte man für das Pfund Butter 2,10 
bis 2,30. 48 0,40—0,45; die Mandel Eier 
koſtete 1,60—1,70, das Pfund Tomaten 0,15—0,20, 
84 910945 0,25—0,30 Mohrrüben 0,10, Zwie⸗ 
bein 0,10—0,15, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25 bis 
0,40, Steinpilze 0,60—0,70. Bfifferlin e 0,15 bis 

0,20, Butterpilge 0,15, Birnen fund 0,15, 
Aepfel 0,15—0,30, ein Huhn 250 —4 50, eine Ente 
2,20—3, ein paar Tauben 1,20. 1,60. Die Mn- 
pr war in allen Teilen ſehr reich und der Ab⸗ 
atz gut. 

k. Verpachtung von Kaſtanien⸗ 
alleen. Der hieſige Kreisausſchuß wird am 
Mittwoch, dem 9. September, vormittags um 
10 Uhr im Lokale des Herrn lffi, Rynet, die 
im hieſigen Kreiſe gelegenen Kaſtanienalleen auf 
dem Wege einer öffentlichen Verſteigerung ver⸗ 
pachten. Die Pachtbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Verſteigerung bekanntgegeben. 

> Achtung, Arbeitgeber! Am Mon- 

dem 7. d. Mts., beginnt der Anterricht in 
der öffentlichen Fortbildungsſchule. Alle Arbeit⸗ 
geber, die minderjährige Arbeiter beſchäftigen, 
aben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe ſich zur 
ortbildun Fig anmelden. Die Anmeldungen 
önnen tä von 17—19 Uhr in der Bauſchule, |r 
Komenius ke e 21, vorgenommen werden. 


| 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


2. 9. 


3. 9. 
13.506 | 43.506 


Notierungen in 9/81 
3% staatliche Goldanleihe (100 G. ah 

5% Konrertierungsanleihe (100 at) 

1090 Eisonbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleihe 1919/26 (100 Dollar) 

8/o Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-el) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8%/ọ Oblig. d. Ste Posen (100 G. -20 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-t) . J. 1926 
20% Dollarbriefe der ‚Pe 3 daD.) 
4% a n — Ldseh. (100 st) 
80% Amortisations- 9 


Notierungen ſe Stück: 

6% Rogg Br der Pos. Ldaeh. (1 aiena) 
3% Posener Vorkr.-Pror.- Be EA (1000 

3/½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. ale In Mk. A 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Ohlig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl.m. p. von . (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. U {5 Dollar) 
1% Prämien-Inrestierungssnleihe (100 G. 255 88.00 
8% Hypothekenbriefe 


92.00 
3.00 


a 


— 
p 


lag m 


w 


ELEERI 


i = 


Tendenz: anrerändert. 


Intustrienkiien 


kad 
» 
» 
wj 


Bank Polski Hartwig C. 


Kw. Pot. H.Kantorowies 
Bk. Przomysł. Horsf. Vietor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Lleyd Bydg. 
P. Bk. Handl. Loban 


P. Bk. Ziemian Dr. Roman May 


Bk, Stadthagen - yn Wagrow, — S6 

rkona — ya Ziem. — i 
Browar Grods. — Piechein = — 
Browar Krot. — Plätno — — 
Brzeski-Anto — P. Sp. Drzewnaj — — 
Cegielski H. — Ip. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — Tri — — 
Centr. Skör = Unjs — — 
Goplana — Wytw. Chom, - — 
Gródek Elektr. — — |Wyr.Cer.Krot.)| — — 
Cnkr. Z dan: — IZ. Ctr. Mass. — — 


Tendenz unverändert. 
Warschauer Börse 


Warschau, 2. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925— 8.926. Goldrubel 4.765 —4.77. 
Tscherwonetz 0.38 Dollar, deutsche Mark 211.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.73, 
karest 5.31%, Danzig 173.55, Helsingfors 2 
80,60, Kairo 44.51, 


Bu- 
2.46, Spanien 
Kopenhagen 238.70, Oslo 238.75, 


Prag 26.4372, Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 239, 
Tallinn 238.05, Italien 46.71, Montreal 8.8978. 


Amtliche Devisenkurse 


2. 9. 2. 9. 1. 9 1. 8 


Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — — — | 359,10 | 360.90 | 339.10 | 360.90 
ansig — — = f !! æ | — gs — — 
Bein) — — — — ~= | — — — — 
Brdeee!· - — 124.13 124.75 | 124.19 | 124.81 
Helsinforr ————— 2 æ pes 125 
undo 43.29 | 43.50 183.29 14.81 
Now York (Seheck) — — — | 8,803 | 8343| 8.308 3.343 
Paris — — — — ~— = — | 3482| 8310| 4852| 3.10 
TT A pa pre 26.37 
C — — 46.58 46,83 
Kopenhagen — — — == = — — = Er 
Stockholm =- == — = = —— — — — 
Oslo — - — ——— — — — — — — 
en ———— — — — — — 
udapest ti — — — — 
ien —— | 125.19 | 125.81 | 128.18 125.81 
Zürich == =e =e =e — e e 173.40 | 174.26 | 173.40 | 174.26 


Tendenz: vorwiegend behauptet. 


Der Direktion des Poznanſti Initntut Muzy: 
eny ift es, wie mir erfahren, gelungen, als Leite: 
rin der neueröffneten Violinklaſſe die bekannte 
Geigenkünſtlerin Frl. Maria Szrajber & Kir 
nen, 8 im Sekretarſat des 
ul. Ogrodowa 4 

Der Poſener Singfreis hat ſeinen erſten Ging: 
abend nach den Ferien am Sonnabend, dem 5. d. 
Mts., im Konfirmandenjaal der Matthäitirche 
pünktlich um 8 Uhr. Alle, die Luft und Liebe 17 
Singen des deutſchen Boltsliedes haben, jind 
herzlich eingeladen. 

Gemiſchter Char Poznan. Es wird nochmals 


darauf * mi Mia o dak ute, Donnerstag, 
abends 8 Evangeliſchen Vereinshaus 
wieder mit den Tegeimällnen Uebungsſtunden 


begonnen wird. Neuanmeldungen ſangesfreudi⸗ 
ger Damen und Herren werden gern entgegen- 
genommen, 


wetterkalender 
der Poſener Wettermarte für 
Donnerstag, den 3. September 


Sonnenaufgang 4,49, Sonnenuntergang 18,21, 
Peg 20 Monduntergang 11 46. sun 
nte 7 Uhr frü Temperatur der 
2 Par Grad En! Ar Barometer 750. 

iter. 5 
Geſtern: Höchſte Temperatur 26, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſ. 


Wettervorausſage für Freiſag, den 4. Gepiember 
Mechſelnd bemi ti, rte Nieder- 
ølin 5 a eine me ſt⸗ 
liche Winde. 


Wafi nd der Warthe am 3. September: 

-+ 0,40 Meter, 
Wohin gehen wir heute? 

Bariete (Alhambra): Auftreten emete 

Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn 

lich 8.30 Uhr abends.) 

Kinos: 
1 „Der gelbe Kapitän“. (145, 147, 149 Uhr.) 
aa ihr) ee Geſetz der eiſigſten Täler“. (5, 
í 


Metrevolls: „Der 5 (Nach Puſchkins 


Pique⸗Dame 6, 7, 
Moral der eek Dulfta“. 


3 „Die € k 
enaiſſance: „Die lacht an der Somme“. 
Stonce: „Der falf eier Halt“, (5, 7, 9 Uhr r.) 


88916 1 ‚pre (Smojarkta.) (5.15, 7.15, 
9.15 U 


Nachtdienſt der nes n 8 Fällen |m 
wird a 1 m 


se 890 der A 


== Pofener Kalender 


r „Be · 
K. tied- 
— 1 a e 30 (HE 3 


Fest verzinsliche Werte 


EN 


SYe Staatl. Konvert.-Anleihe (100 si) um] 20 
5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 69 4 
10% Eisenbabn-Konrert.-Anleihe (100 zl) — 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) = 
40% Prämien-Iavostiorungs-Anleihe (100 CG. ) | 33.00 
2% Stabilisierungs-Anle 2 63.50 
Industrieaktien 
2. $, 
Bank Polski 10 112.0 M pe — — 
Bank Dyskont. aki — — 
Bk. Handl. i. W. — - Polska Nafta = — 
Bk. Zachodni — — |Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - — [Cegielski — — 
Grodszisk — — ILälpop 14.01 — 
Pals — — |Modrzejö" — — 
Spies — — | Norblin — — 
Strem — — [Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie — — 
3 canosd — — |Parowosy = — 
T. Elektr. — — Poeisk — — 
4 aa pe — — Rohe E — 
Brown Boveri — — | Radıki = — 
Kabel — — |Staparkö® — — 
Siła i Swistlo Fir — [Uranus — — 
Chodoröw — — |Zieleniowski — — 
Czersk — — | Zawioreie - . 
Caestocies — — |Borkowski — — 
Goslawiee — — [Br. Jablköw Ee — 
Michalöw — — |Syndykat — — 
Ostrowite = — |Haberbuseb — vo 
el F. Cakra 2 — garp — 11 
rley se — pirytus — rn 
Easy — — Zeslug⸗ — — 
Wysoka — — [Majowski — — 
Sole Potasowe 1 77 — 1Mirköw 7 en 
Drzewo — — Kijewski — 2 


schwach, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


2.9.| 2.9 | 1.9. 1. 8 
Geld | Brief‘ | Geld Brief 
Bukarest — — =o == = = 2.507 | 2513 2.507 2.513 
Buenos Aires = == ==» 1.123 1.177 | 1.278 | 1.282 
End Zinn. 4.191] 4.199 | 4.191 4.183 
Japan — LL 2.078 | 2.082 | 2.078 2.082 
Kairo —— = = = — | 20.96 | 21,00 | 20,96 | 21.00 
Konstantinopel == == um | _— — — — 
on — — -—-———— 20.461 | 20.501 | 20.461 | 20.501 

der Terz | 42091 4.217 | 42087 4207 
Rio de Janeiro — — — — | 0.256 | 0.258 | 0.254 e 
Un S a Z . | 1352 | 1.868 | 1 
Amstordem — — — —_ | 169.73 | 170.07 | 163.74 | 17008 
A192 5.45 5.46 5.45 546 
Brüssel ! 58.64 | 58,76 22 32 
Budapst == == =e =e =e m 73.43 | 73.57 
IIC 81.80 | 81.96 | 81.82 | 81.98 
Helsingfots =- — — —— | 1059| 10.61 | 1058 | 10.61 
Tea. we eee 2 == 
Jagoslawien — — ——— 7443 | 7.427 - 
Kannas (Kowao) — — ~= — | 4206 | 42.14 | 41.83 | 420 
Kopenhagen 11254 | 112.76 | 11254 | 11276 
Reykjawik 100 Krones 92.36 | 254 | 92.36 -= 

FT ͤK—— 5, m o 

—— 11254 | 11276 | 11254 | 11275 
Paris ‘m um am m m an om 16.50 | 16.54 | 1650 | 1654 

rs“ 12.468 | 12.488 | 12.468 | 12.488 
Schwein m mu nm 81.95 | 8211 81.92 82.08 
Sofie 3047 | 3053 | 3.057 3.063 
Spin == =— =— — | 37.56 | 37.64 | 37.16 | 32.24 
Stoekbolm — — — =e =e = 112.63 | 112.85 | 112.63 | 11285 
Wien 59.15 | 59.27 59.16 58.28 
Tollan oe as a ur e 11251 
Riga — u mu — 81.22 | 81.38 | 81.22 | 818 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
— — BEER . paõ— —— 7 ERBE 


Ar 


Nachtdienſt der Apotheken vom 29, Augukt 
5. September. Altjtadt: Apteka pod Effulapem, 
Plac Wolności 13; Apteka Sapiezynſka, Plac 
Sapieaynſki 1; Aptefa pod Zlotym Lwem, Stary 
Nynek 75; Aptefa Chmalijzemita, Chwaliigemo 76. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznoscia Boſka“, ul. Da- 
browſtiego 76. Lazarus: Apteka przu Parku 
Wilſona, ul. Marfz. Foa 47. Wilda: Apteka 
Fortuna, Górna Wilda 96, Apteka przy Bramie 
Wildeckiej, ul. Görna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Lnuiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die = 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marja. Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
Eine unerwartete Hilfe im Haushalte 


So ſchwer wie jetzt hat es die Hausfrau noch 
nie gehabt: Das Pocher eld bai. 2 kleiner, 
die Ausgaben wollen ſi icht verringern. 


Da muß man jeden oloinen i dreimal ne 
9 00 f A Be — 


* iror, aa — Te 
ilhandel bedeutend billi⸗ 


bevor man ihn ausgibt. Um ſo gr 
bereitet der Hausfrau die . Sch 
im Haushalt unentbehrliche Schi 
Hirſch I . 
daher jetzt a 

ger zu haben itt. 


Iwangsverſteigerungen 

em. Freitag, 4. d. Mis., vorm. 10 Uhr im 
Büro des rchtevollehers Stefaniak, Górna 
Wilda 103/106 (Kronprinzenſtraße): 
Fiap Elferka“. — Freitag, den 4. d. 
Mts., nachm Uhr in der a tiſchen Verlade⸗ 
„|ftelte” Tama Gordana (Gerberdamm): 
t | dert Zentner Roggen. Die Ware fann vorher 
ee werden. Die Verſammlung der Kauf⸗ 
n Gerberdamm Tor 4, Endſtation der 
Skraßenba nlinie 6. — Sonnabend, 5. d. Mits., 
Eh, 10 Uhr in Pudewitz, Kreis Bojen: eine 
Kutſche und ein zweiſchariger Pflug. Verſamm⸗ 
lung der Bieter eine rag Stunde nor Beginn 
in der J. e de Kazimierza. — Sonn- 
abend, 5. d. Mts., nachm. 2 Uhr in Zielonydwor, 
Kreis Posen. die Ernte von 2 Morgen Roggen. 
Verſammlung der Käufer eine halbe "Stunde vor 
M a der Verſteigerung auf dem Wege Ric: 
4. d. Mts., vormittags 
ronkerplatz): 5 Näh⸗ 
2 Schreibmaſchinen, 
Sofas, Spie el, 


eine Dim 


dreihun⸗ 


1 Freita 
FR ul, . Weine Er 
e 


1 le a 

5 A Par Hel- Nuhmaf ? 
ij uhmacher⸗Nähmaſchine, drei 

ene udn bapparat „Elektrolux“, fünf: 


3 N e 
Kom⸗ 


zig Dutzend Herrenkragen, Stoffe und Damen⸗ 


Poſener Tageblatt 


„Graf Zeppelin“ wieder in Pernambuco 
Zu Unſere Karte zeigt die Flugroute 
Jam eitenmal ift dem deutſchen Luftſchiff 


Graf eppelin“ der Flug nach Südamerika über 


— Atlantik geglückt. Das Schiff hatte noch kurz 
best der braſilianiſchen Küſte ſchwere Stürme zu 

ehen, denen es aber — einer kleinen Be⸗ 
gung erfolgreich Widerſtand leiſten konnte. 
zuftſchiff wurde bei ſeiner Landung in Per⸗ 


ambuco mit ungeheurem Jubel begrüßt. 


Um den Tod des evangeliſchen 
&ultusminifters 


Tagesgeltun en brachten freudig die 
der Miniſter für Religionsbekennt⸗ 
olksbildung, Siawomir Czerwinſti, 
Rir dem Totenbett in den „Schoß der katholiſchen 
den e zurückgekehrt und katholiſch beerdigt wor⸗ 


5 untlich war Czerwinſki Mitglied der evan: 
ha hereformierten ire in Warſchau, der er 
ht nus eigenem freien Willensentſchluß ange» 

Then hatte, 

W aller Angriffe ſeitens der klerikalen Par⸗ 
mi" berg den evangeliſchen Kultusminiſter blieb 
den r Czerwinſki bei Lebzeiten feinem Glan- 


Muf dem Sterbebette fand „auf Wunf de 
22 * z 
Baden eine Meſſe ftatt. Darauf erteilte En 
und Mptorijtenpater dem Kranken die Abſolution 
Ver die letzte Delung, die Bewußtloſen und auch 
rig ebenen erteilt wird, ſofern die Leiche noch 
ich, erkaltet ift. Beichte, Kommunion, Unter» 
athens einer Webertrittserflärung fand nicht 
tup, da der Miniſter nicht mehr bei klarem Be» 
argen mar, wie ſpäter auch ein offizieller Ber» 
Mierke des Miniſteriums gegenüber dem refor: 
n Konfiſtorium anerkannt hat. Kardinal 
monti ſoll ſich zwar unter dem Druck der Res 
ng mit der Teilnahme am katholiſchen Bes 
übrig einverſtanden erklärt haben, wurde jedoch 
Sorten Augenblick — krank. Am folgenden 
fand in der reformierten Kirche ein 


Trau 
ttesdienſt ſratt, an dem die Familie des 
Berftorbenen teilnahm. Die Meile Witwe 


ar den angeblichen Aebertritt und das 
ische Begräbnis keine Verantwortung. „Tras 
Meik, Nenſchen, jo überſchrieß eme polniſche 
en er 8 ihren Nachruf für den verſtorbenen Mi⸗ 
Nn Das nennt man in Polen Toles 
don m nicht einmal ein Miniſter in ſeinem 
erſt gewählten Glauben ſterben kann; was 
gema ien die anderen Nichtkatholiken — die 
hnlichen Bürger — erdulden,“ ſchreibt ein 
bd es Warſchauer polniſches Blatt, das auch auf 
inter binweiſt, beſonders im Hinblick auf den 
bnie nationalen chriſtlichen Kongreß in Can. 
pz, 
der das Keformprogeamm 
er neuen engliſchen Regierung 
3. September. (R.) In England hat 
Lat Kabinett in kurzer e . 
neuen . erfüllt. Das Reformprogramm der 
vor, y n esierung liegt nunmehr sgearbeitet 
temhe das Parlament =; bereits am 8. Sep⸗ 
} — zur Beratung dieſes Programms zufam- 


ift „ Nach den vorliegenden Meldungen 
— * Programm der . — engliſchen Regie 
der r dem Geſichtspunkt mmengeſtellt, 
Vaite g iſchen Induſtrie und dem Handel neue 
Ausweg at aufzuerlegen und damit eine weitere 
Tondon 9 3 a verhindern. 
z 3. mber. (R. s Unterhaus i 
um s, September einberufen morden, Pi ne 


Ricru 
Ybgeihlofen, die Beratung über den Finanzplan 


er neue engliſche verkehrsminiſter 


London, 3, Se 
, September. (R.) Der New Yor 
rn Ponbent des „News Chronicle“ — ie 
Fobus zum nd leer in der een 
i inijter in der nati 
ung. Pubus ſoll geitern non Jem Port 


n Bord 5 
ahren . „Mauretania“ nach England abge⸗ 


Weitere Streiks in Spanien 


aragoſſa, 2. September. (R ier iſt ei 
JutaSportarbeiteritreit e ee 
Bert traßenbahnen und Omnibuſſe haben den 
wi gen eingeſtellt. Es kam zu Zuſammenſtößen 
p en Polizei und Streikenden. Die Streifen- 
Q heben begonnen, Barrikaden zu errichten und 
Zahlreiche Polizeibeamte 


aden zu plündern. 
wurden verletzt, mehrere Streikende verhaftet. 


peinlichen Eindruck dieſer Vorgänge im Aus ⸗ Dem 


Meuterei der chileniſchen Flotte 


Santiago de Chile, 3. September. (R.) Men- 
ternde Seeleute an Bord der Kriegsflotte in Eo: 
quimbo meigern ſich, die Schiffe zu verlaſſen, und 
halten ihre Offiziere nach wie vor gefangen. Es 
heißt, daß die Regierung für den Fall, daß ein 
Iharfes Vorgehen notwendig werden ſollte, den 
Angriff von Unterjechooten und 30 Bombenflug⸗ 
zeugen auf die Kriegsſchiſſe in Erwägung gezogen 
habe. Die Beſatzungen der Unterſeeboote find 
treu geblieben. Die Flotte hat Lebensmittel für 
3 Monate und reichlich Brennſtoff an Bord. Die 
Mannſchaften jind von britiſchen Inſtrukteuren 
ausgebildet und ihre Dißiplin hatte bisher nichts 
zu münſchen übrig gelaſſen. 

New Pork, 3. September. (R.) Die New 
Porter Blätter beſchäftigen ſich heute eingehend 
mit der Revolte der chileniſchen Flotte. Einem 
Bericht der „Times“ aus Santiago de Chile zu⸗ 
folge, gehen die Forderungen der Matroſen er: 
heblich über Lohnforderungen hinaus; denn in 
ihrem Programm iſt von einer Aufteilung des 
Großgrundbeſitzes und von einer Sonderbeiteues 
rung der hohen Einkommen die Rede. 


Rücktritt des chileniſchen Kabinetts 


Santiago de Chile, 2. September. (R.) Das 

ileniſche Kabinett iſt zurückgetreten, und eine 

onderſeſſion des chileniſchen Kongreſſes iſt für 
morgen einberufen worden, um über die Frage 
einer Verhängung des Belagerungszuſtandes Be: 
ſchluß zu fallen. 


Keine Nachricht vom Nautilus 


Oslo, 3. September. (R.) Von dem Unterſee⸗ 
boot „Nautilus“ des Nordpolforſchers Willins 
fehlt jetzt bereits ſeit vier Tagen jede Nachricht. 
Mehrere amerikaniſche, ruſſiſche und norwegiſche 
ee haben vergeblich verſucht, mit dem 

nterſeeboot in drahtloſe Verbindung zu treten. 


Braſilien verſenkt 


Unter militäriſcher Bewachung wird Kaffee im Hafen von Rio verladen, um auf offener See ver- 
ſenkt zu werden. 
Die braſtlianiſche Regierung verſucht durch ein draftiihes Mittel die Ueberproduktion an Kaffee 
zu bekämpfen und gleichzeitig dem Preisſturz entgegenzuwirken. Sie läßt einfach große Kafſee⸗ 
mengen auf Frachtdampfern verladen und ſie auf K 


Ruſſiſcher Dumping-Verjuh 
in Aegypten 


London, 3. September. (R.) Der „Times“: 
Korreſpondent in Kairo berichtet, die artig 
Regierung habe in Erfahrung gebracht, daß die 
3 die bereits den Yemen und das 

rſiſche Küftengebiet mit billigen Waren iiber: 

abe, eine intenſive Kampagne Toms 
merzieller Durchdringung Aegyptens vorbereite. 
remierminiſter fi nahegelegt worden, 

einen Sonderzoll auf ruſſiſche Waren zu legen. 
In britiſchen Handelskreiſen wird auf den P 
den hingewieſen, den Lancaſhire durch den Ber: 
kauf ruſſiſcher Banmwollwaren erlitten habe. 
Die ruſſiſche Regierung erwarte aber in Aegypten 
ihre Waren eine Vorzugsbehandlung, weil 

e bisher 45 000 Ballen ägyptiſcher Baumwoll⸗ 
waren angekauft habe, während der Ankauf von 
Lancaſhire bedeutend geſunken ſei. 

— — 


Der Kampfgegen den Bolſchewismus 
in Deutichland > 


Nach einer Meldung aus Berlin ift das Lokal, 
in dem ſich die Redaktion der kommuniſtiſchen 

amburger Volkszeitung“ befindet, geſtern von 
olizei beſetzt worden, die eine eingehende 
e vornahm. Außer der Redaktion 
wurde auch das Lokal der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei in Hamburg al wo man einige Kiſten 
mit Flugſchriften fand. Weitere Hausſuchungen 
ſind in anderen Ortſchaften der ſchafk bei vor⸗ 
nommen worden. Sr einer Ortſchaft bei game 
urg verſuchten ſtreikende Landarbeiter die Feld⸗ 
arbeiten zu ſtören. Es wurden eine Reihe von 
Dreſchmaſchinen abmontiert und einige Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude in Brand geſteckt. Unter den Be- 
itzern entſtand eine Panik. In einigen Ort⸗ 
ſchaften haben die Kommuniſten Scheunen ange⸗ 
zündet, die mit Getreide gefüllt waren, Die 
Polizei nimmt auf der Suche nach den Tätern 
der botageakte Hausſuchungen in den Dörfern 
vor. 


Deutſchland ſtets zur Abrüſtung 
bereit 


Zu dem Vorſchlag Paul⸗Boncours, die Mächte 
ſollten ihre militäriſchen Machtmittel dem Böl 
terbund übertragen, ſchreibt die „Germania“, daß 
Deutſchland bereit jei, Verhandlungen über eine 


chwemmt 


dee des Abgeordnetenhauſes müſſen minde⸗ 
ens 30 Jahre alt ſein. Das aktive Wahlrecht 
haben alle gg A die das 21. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben. ſetzesvorlagen bedürfen der Ant: 
nahme durch Senat und Abgeordnetenhaus. Der 
Vanus wird vom Miniſterpräſidenten ernannt. 

In den Uebergangsbeſtimmungen wird feſtge⸗ 
itellt, daß die Verkündung von Geſetzen bis zur 
Konſtituierung des neuen Parlaments auf dem 
bisherigen Wege erfolgt. 

— — 


Allzu Rumäniſches 


Wenn das neue Großrumänien Wert darauf 
legt, feine Abſtammung vom römiſch⸗lateiniſchen 
Herrſchaftskreiſe zu betonen, jo wird man aller- 
dings mehr an das byzantiniſche Oſtrom mit fei- 
nen aſiatiſch aufgelockerten Lebensforinen als an 
das ſtrenge Weſtrom der Geſetze und der Haltung 
erinnert. Der Verſuch Manius, aus dem Neiche 
der regierenden Intereſſencliquen und der nur 
ſchlecht verheilten Anarchie einen Staat zu machen, 
iſt geſcheitert. Nun müht ſich der energiſche, hod)- 
gebildete Profeſſor Jorga im Kampfe gegen den 
Nationalcharakter, die Formloſigkeit und die Dik⸗ 
tatur des Herrn Auboin, des franzöſiſchen Satra⸗ 
pen, der als „technifcher Berater“ der National- 
bank ein ungekrönter König von Rumänien ift. 
Kann man ſich wundern, wenn dieſem Manne in 
einem für vertraulich gehaltenen Geſpräch einmal 
die Galle überläuft und er feinen geheimſten Ge- 
fühlen Luft macht. Kann man ſich wundern, 
wenn er in dieſem inzwiſchen ebenſo feierlich 
dementierten wie unfeierlich weiterhin für richtig 
gehaltenen Geſpräche einer Bauernabordnung den 
Rat gibt: „Zahlt nicht mehr“, und wenn er aus 
ſeiner eigenen Geſchäftspraxis proteſtierte Wechſel 
und Konkurs für keine Schande mehr erklärt. Und 
das Rettungs nittel in all den Fährniſſen und 
Wirrniſſen, in ſtaatlicher Ohnmacht und finan- 
ziellem Bankerott? Geduld! „Wer die Geduld 
verloren hat, der erſäufe ſich im Meer!“ Kommt 
da in einem Provinzorte Beßarabiens ein Qon- 
doner Getreidehändler auf den Gedanken, ſeiner 
Firma einen Weizeneinkauf telegraphiſch mitzu⸗ 
teilen. Verzweifelt ſucht der Poſtbeamte London 
in feinem Nachſchlagebuch, nachdem er durch Rif- 
frage feſtgeſtellt hat, daß London im Ausland 
liegt. Und petiam dann, dak die Bezeichnung 
„Großbritanniſches Reich“ auf das Telegramm ge» 
jekt werden ſoll. Auf den Einwand, daß bei einer 
Depeſche nach Bukareſt doch auch nicht „Romania 
Mare“ hinzugefügt werden brauche, antwortet der 
Chef des Poſtamtes: „Ja, mein Lieber, das iſt 
etwas anderes! Bucureſti — aſta o ſtie toata 
lume —, dar London? (Bukareſt, das weiß die 
ganze Welt, aber London?“) Und achſelzuckend 
wandte er ſich ſeiner Arbeit zu. Auf dieſes Er⸗ 
eignis hin ſoll England — wie wir hören — um 
ſeine Großmachtſtellung beſorgt ſein. 


Man erklärt ſich das lange Schweigen des „Nau⸗ 
tifus“ damit, daß fih das Unterſeeboot unter Eis 
befindet und ſeine Funkanlage nicht in derſelben 
Weiſe funktioniert, wie über dem Waſſer. 

Oslo, 3. September. (R.) Nach einer Zei⸗ 
tungsmeldung aus Longneartown auf Spitzbergen, 
will die Schiffsleitung des norwegiſchen Kohlen⸗ 
dampfers „Ingertre“, der dort geſtern eingelaufen 
iſt, am 1. September nachts um 21.50 Uhr Signale 
aufgefangen haben, die ſie nicht zu entziffern ver⸗ 
mochte, von denen ſie aber annimmt, daß ſie von 
dem Unterſeeboot „Nautilus“ ſtammen. Die 
Oeffentlichkeit in Norwegen iſt über das Schickſal 
der „Nautilus“ ſtark beunruhigt. Die drahtloſe 
Station auf Bergen hatte bisher noch keinerlei 
Nachrichten empfangen. Sechs norwegiſche Radio- 
tationen, darunter die auf Spitzbergen, Jan 
Menen und auf der Väreninſel, haben den Auf⸗ 
trag, mit dem Unterſeeboot Verbindung zu ſuchen. 
Die „Nautilus“ iſt in der Lage, 96 Stunden 
unter Waſſer zu bleiben. Der norwegiſche Ge⸗ 
lehrte Helland Hanſen, der Profeſſor der Ozeano: 
raphie und Sachverſtändiger für Radioübermitte⸗ 
ung für Unterſeebootsdienſte iſt, hat ſich dahin 
geäußert, de bisher noch kein beſonderer Grund 
zur Beunruhigung über das Schickſal der „Nau⸗ 
tilus“ vorliege. 


Ueberſchwemmungsgefahr 
in Nanking 


Nanking, 3. September. (R.) Die Stadt Nan⸗ 
king wird durch die Ueberſchwemmung des 
Paugtſe⸗Fluſſes ſtark bedroht. Drei beſonders 
wichtige Deiche, die vor dem Weſttore liegen, ſind 
von den Fluten weggeſchwemmt worden. Tau⸗ 


ſende von Flüchtlingen halten ſich auf den be⸗ 
rühmten Stadtmauern auf. Es ſind bereits Maß⸗ 
nahmen ergriffen worden, um das Eindringen des 
Waſſers in die Stadt zu verhindern. 


Bad Landed ſenkt erheblich 
die Kurkaxe i 
Um noch techt vielen Rur- und Erholungs» 
bedürftigen während des Herbſtes einen Aufent⸗ 
halt in unſerem Bade zu 9 wird mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige Geldknappheit, die 
Kurtaxe ab 1. September erheblich geſenkt und 
vom 15. September ab nur die ganz mäßige 
Winterkurtaxe erhoben. 


Richard Tauber ſingt für ein abge- 
branntes Dorf in der Tſchechoſlowalei 


keinen Kaffeeüberſchuß 


fenem Meer verſenken. 


Ereignis. Seit ſeinen großen Erfolgen in Lon⸗ 
folche Erweiterung der Berechtigungen des Völ⸗ i — er heute — erſten Male und in 
ferbundes zu führen, wenn dieſem Jahre war dieſes Konzert das einzige 


dies auf Grund einer völligen und wirklichen 
Gleichberechtigung geſchehe. 
Das Blatt bemerkt jedoch, daß Boncour keine 
Parität mit Deutſchland oder eine entſprechende 
teilweiſe Reduktion der Streitkräfte erwähnt 
be. Die Erweiterung der Genfer militärischen 
efugniſſe könne nach Boncour auf Grund der 
gegenwärtigen Ungleichheit der Rüſtungen erfol⸗ 
gn die für Deutſchland unannehmbar jei. Zum 
luß wendet fi das Blatt gegen die Tendenzen 
einer Vertagung der Abrüſtungskonferenz. 


Durchführungsbeſtimmungen 
zur Steueramneſtie 


und der große al 
zum letzten ausverkauft, als Minifter Jan 
Maſaryk, der tſchechiſche Geſandte in London, mit 
herzlichen Worten Tauber begrüßte. Er ſprach 
auch im Namen des Präſidenten Maſaryt den 
innigſten Dank aus, daß Tauber ein Beiſpiel der 
ihönkten Verbrüderung gegeben hat, dadurch daß 
er als Deutſcher für eine ſlowakiſche Ortſchaft 
helfend eingriff. Sodann begann das Konzert. 
Einige Werke des Meiſters Lehar dirigierte Tau⸗ 
ber perſönlich und ſang Lieder aus verſchiedenen 
Lehar⸗Operetten. Das vornehme Publikum hono⸗ 


Berlin, 3. September. (R.) Der Reichsfinanz⸗ rierte mit frenetiſchem Applaus jedes ſeiner 
miniſter hat zu den art Bert sahne Lieder. Tauber fingt, wenn man jagen kann, 
über die Steueramneſtie einen neuen Erlaß her: noch Dem Kon⸗ 


chöner, als er geſungen hat. D 
zert hat ganz Europa zugehört, da im Saale 
mehr als 10 Sendeſtationen 5 waren. 
Und nicht nur der moraliſche rfolg, ſondern 
auch der materielle Erfolg iſt ſehr groß; von den 
Einnahmen des Konzertes kann man einige Häu⸗ 
ſer in dem abgebrannten Vazec aufbauen. 


— —— ——ů— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
ä — —— — —ö—¶ ¼˙ —ᷣ¾: 


2 in dem er, den Blättern zufolge, als 
Ziel der Steueramneſtie bezeichnet, die bisher 
verſchwiegenen Werte für die Jas at dadurch 
der enerung zuzuführen, daß man den 
Steuerpflichtigen die öglichleit gibt, wieder 
ſteue rehrlich k werden, on jeiten der Finanz- 
behörden müſſe alles getan werden, jo heißt es in 
dem Erlaß, um den Steuerpflichtigen dieſen 
Schritt zu erleichtern. 


Jeitungsverbot Verantwortlich für den politiichen Teil: i8. erich Jaenſch 

+ Stich Loewenthal, Fur die Zeile, 
Kiel, 3. September. (R.) Der Oberpräfident | Fus S mm Land mb der Belgier Eric Jaenfð. 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein hat auf Grund den übrigen redaktionellen Zeil und für die nftrierie 


eilage: „Die Beit im Bild“: i. V. Erich Loewenthal Für den 
2 l: Hans Schwarzkopf. Verlag „Bolener 
A e Drud . 


der zweiten Verordnung des Reichspräſidenten 
zur N er Ausſchreitungen vom 
17. Juli, das Erſcheinen der in Altona heraus⸗ 
gee enen „Norddeutſchen Zeitung“ und „Ham: 

rger Volkszeitung“ auf die Dauer von 14 Tagen, 
vom 3. bis einſchl. 16. September, verboten. 


Die neue jugoſlawiſche Verfaſſung 

Belgrad, 3. September, (R.) Die neue jugofla⸗ 
mije Verfaſſung, deren Grundlage die mo⸗ 
kraten bilden, beſtätigt die beſtehende Organiſa⸗ 
tion des Staates und die Einheit der Nation. 
Ueber die Verfaſſungsbeſtimmungen jei noch fol- 
gendes erwähnt: Als amtliche Sprachen gelten 
ſerbiſche, kroatiſche und floweniſche. 

Alle Bürger ſind vor dem Geſetz gleich. 

Wählbar zum Senat ſind alle Bürger, die im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und das 
40. Lebensjahr überſchritten baben. Die Mit⸗ 


p. 
tlich in Bojen, Zwierzyniecka 6. 


— 2 —————ñäüE— — O 
Der hentigen Rummer liegt Die Zeit im ild bet 
3 ů —— 


die illuſtr. Beilage Nr. 18 
rr 


Damen u. Kinder- 
strümpfe, Trikot- und Seidenunterwäsche 
empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 
drigen Preisen Spezialhaus 


Wiwa‘“ Plac Wolności 14 
L 


neben Hungaria. 


Handschuhe !! 


Geschäftshaus 
U 


WoZna 12 
(Ecke Wielkie Garbary) 
2 Minuten vom 
Alten Markt. 
Eigentum der Firma 


Prima Nionfekt 
reich sortiert 
Ausnahmepreis 6800 zi 
das Pfund 


Woaleria Patyk 


Ateje Marcinkowskiego 6. Gegr. 1901. 
(neben der Post). 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janswiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weiß- 
nähen, Handarbeit, Wäfchebehandlung, 
Glanzuläffen, Hausarbeit, Moltereibeftieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird t. 
Schön gelegenes Haus mit 33 Garten. Clet- 
triſches Licht und Bad im Hauſe. 

Der nüchſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
den 22. September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſions preis einſchließlich Schulgeld: 90 z} monatl. 
dazu Heizgeld 10 zt monatlich. 
Auskunftu. Proſpekte gegen Beifügungvon Rückporto. 


Die Leiterin. 


Gut ca. 1900 Morgen 


guter Boden, Nähe der Bahnſtation, elektr. Licht und 
ab 1. Oktober zu verpachten. 
die Ernte kann 


Totes und lebendes Inventar und 
Off. unt. 1769 an die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 
Be m — —ñ — — — 


käuflich übernommen werden. 
10 — 15 000 zi 


zur J. Stelle geſucht, auf eine 1914 v. d. Mühlenbau⸗ 
firma Gebr. Seck⸗Dresden neuerbaute 5 Tonnen⸗Mahl⸗ 
mühle m. Waſſerbetrieb u. elektr. Hilfsk., gel. im Kr. 
Starogard - Pomorze. Aufragen zu richten an die 
Danziger Privat-Actien-Bant Starogard. 


BRENNER 


8 Jahre im Fach u. mit allen in der Brennerei 
ommenden Arbeiten vertraut ſucht Stellung. Off. 
unt. No. 1768 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Rediger Brenner 141 bon 
Dom. Bojanice, poczta Krzywiń, pow. Leszno. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Wandbekleidung 


30 Groſchen 
» 


» 


| Vermietungen 


23immerwohnung 
zu vermieten. Poznan, 
Dębiec, Południowa 65. 


Bohnung—Solacz 
5, eventuell 8 Zimmer mit 
Dampfheizung, Deraſſe und 
ſchönem Garten, AlejaMalo- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
AlejeMarcinkowskiego1l 
unter 56,392. 


g Möbi. Zimmer b 


Möbl. Zimmer 
für 2 Herren, elektr. Licht, 
Bad. Wally Jagielty 18, 
Wohnung 1. 


Für junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 
Zimmer: 
in gutem Hauſe abzugeben. 
Offeu. 1753 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Für beſſeren Herrn gut möbl. 


... Zimmer 
J. Etage, in ruhigem Haufe 
abzugeben. Off. unt. 1752 


Kleines Zimmer 
vermietet Heintze. 
Sw. Marcin 27 II. 


möbliertes 
Vorderzimmer 
von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember zu vermieten. La- 
kowa 7I, Wohnung 6. 


Möbliertes 
BDorderzimmer 
an berufstätigen Herrn zu 
vermieten. ul. Mateckie- 
go 12, II, Wohnung 19. 


Baltonzimmer 
ſauber, gut möbliert, elektr., 
Bad, zu vermieten. 
Ferdinand, Ratajczaka 11a 

Eing. 6, I Treppe. 


Frontzimmer 
gut möbliert, mit ſeparat. 
Eingang, an Herrn oder 
Dame vom 1. od. 15. Sept. 
zu vermiet. Noak, Plac 
Dzialowy 10, W. 10. 


Vor derzimmer 


ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be⸗ 
ſichtigung von 2—7 Uhr. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.! W. Garbary 36 I, W. 4. 


> Poſener Tageblatt 
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N Grosse Teppichsendungen sind eingetroffen! 


Nach erfolgter Verlegung meines Teppichgeschäftes von ul. 27 Grudnia in riesengrosse 
Lokale meines Geschäfishauses nach ul. 


habe meine Lager bedeutend vergrössert. 


Wir bieten jetzt in anerkannter Qualitätsware die denkbar g : 
Zeit entsprechend haben wir die Preise aufs dußerste ermäßigt. 


KAZIMIERZ KUZAJ 


Teppiche — Kelims — Lä 
Matten — Filze und Fries- 


Gobelins 


$ Melkeimer, oval 
„Kühler 
Masseimer 
Wattefilter 


TE Waitescheiben" 
Echtes Pergamentpapier! 
Inż, N. Jan Markowski 
Poznan 420 
Tel. 52-43 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Glänzende 
Kapitalsanlage! 


Geſchäftshaus in allerbeſter 
Lage Danzig⸗Langfuhrs, 2 
Läden und Geſchäftsräume, 
zwangswirtſchaftsfrei, Zen⸗ 


tralheizung., netto 15000.— 
D. Gulden Jahresm., Preis 
75000.— D. Gulden, vers 
käuflich. Optiker Poſtleb, 
Danzig⸗Langfuhr, 
Hauptſtr. 116. 


5 Ps. Gleichstrommotor, 
220 Volt, Gerſte, Erbſen, 
Weizen zu kaufen geſucht. 


Eggehrecht- Wieleń n/Noteeią 
Geſuchl: 150007 


als I. Hypothek auf ſchulden⸗ 
freies Land A 3 
u. 1750 a. d. Geſchft. d. Bta. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zu verkanfen : 


nren- DPegebmasehinen 


mit schmiedeeisernen Seiten- 
wänden für Göpelantrieb. 


1,70 Mtr. breit, Ku A 
fabr- u. ie 


Bestes Fabrikat! 


Kassapreis: 595 Zloty. 


Nie wiederkehrende 
Ankaufsgelogenheit ! 


Inż, H. Jan Markowski 


Poznań 420 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna. 


Vorderzimmer, 
ſonnige zu vermieten. 
Dia Innifich 2, Bohrung YA 


Saub. Schlafftelle 
für ein Fräulein frei. 
Tomaszewska, Wene- 
cjanska 7. 


An- u. Verkäufe 


Brocthaus- Cexiton 
Jahrgang 92, zu ver⸗ 
kaufen. Grunwaldzka 3, I. 


Parzelle 
mit Gartenhaus in Solacz 
verkaufe für 18000.— 21. 


Off. u. 1765 a. d. Siäft.b.Bt. 


Haus 
2 Zimmer, Küche, Stall, 
2 Morg. Land zu verkaufen. 
Preis 8,500 21. Off. unt. 
17644. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gebr. verzinkten 
Stacheldraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhalt., 
Rolle ca. 60 kg. 1000 m 
ca. 135 kg, 50 kg == 35 zł 
gibt ab Przygode, Eiſen⸗ 
handlung. Krotoszyn. 


Ein Nachtſtuhl 
mit Lehne zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1760 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


WoZna 12 


2 


1 Stück gratis 


Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 


ößte Auswahl. — Der Not der 


TEPPICH ZENTRALE 
Das grösste Spezialhaus in Poznan! 


ufer u. Bodenbelagstoffe — Kokosteppiche = Läufer und 
Möbelbezugstoffe — Neuheiten für Innendekoration und 


— Divan-, Bett- und Tischdecken Plaids u. ä. 


Solange noch der Vorrat reichtll! 


geben wir beim Einkauf von 2 Stück à 1.20 zł der echten 


Palmolive- Seife 


Bitte beeilen Sie sich zu der 


DROGER IA WARSZAWSKA 


Dom Flats 


dazu. 


Telef. 2074. 


Poznanski Instytut Muzyczny 


känstlerisch-bernfliche Fachschule mit a. Rechten. 


SPEZIALKLASSEN: 
Sologesang. Italienische Methode des wahren bel canto 
N Klassenleiter: Prof. H. MigczyAska. 
Violine: Meihode Professor Karl Flesch-Berlin 
Klassenleiter: Prof. M. Szrajber. 
Klavier: Methode Professor R. M. Breithaupt-Berlin 
Klassenleiter: Frof. E. Sokolowski. 
Musiktheorie: Auf Grundsätzen moderner Didaktik 


Klassenleiter: Prof. E. Sokolowski. 


Ausserdem: 


Allgem. Musik-Bildungskurse u. Lehrer-Seminar. 


In allen Fächern Unterricht von d. Unterstufe bis zum Enddiplom. 
Anmeldungen im Sekretariat des P. I.. M., Ogrodowa 4, 


von 11—1 u. 5—7. 


Nleine Anzeigen 


Al. Geschäfts- | Ren erii. Schuhgeidhift ! 
Grundftäd, al. Szrolna 3 (Schulſtr) 
für jede Branche geeignet. Bietet 
in beſter Verkehrslage und 9 
Zaufjeite, günſtig zu vers | Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
kaufen oder zu ten. . 5 15.— 


Schmidt, Schwiebus ~ 
Zigarrenfabrik. Große Ausw. z. billig. Preiſ. 


Verkaufsmagazin ul. Sniadeckich 2, fr. 56 
Illustrierte Kataloge kostenlos. 


Markt nach Wolna nur 6 Minuten: j 


Haltestelle der Straßenbahn Nr. I, 2 und 6. 


: 


jraav ny 


Wolnosci über den Alten 


Lokomobile _ 


ca 40 H. P. zu kaufen geſucht. Telefon 5282 
—— SPEER BEE 
Gotlesdienſtordnung für die katholijhen Deutſchel 


vom 5.—12. 9. 1931. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn, 
tag, 148 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt 


und Amt. (Armenſammlung.) — Nachmittag 
fällt die Andacht aus. — Predigt in Kolmar. 
Montag, 7 Uhr: Heſellenverein. — Dienstag, 


4 Uhr: Frauenbund. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen | 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 69 
Ahr. — Sonnabend, morgens 7% Uhr; vorm 
10 Uhr; nachm. 5 Uhr. Sabbath⸗Ausgang 7,15 
Minuten. — Sonntag (1. Tag Selichoth), morg 
6% Uhr. — Werktäglich, morg. 6% Uhr; abends? 
6½ Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend nach“ 


ittag 3½ Uhr: Jugendandacht. 3 


m 7 j 
Rundfunkecke ri 
Rundjunfprogramm für Sonnabend, d. 5, Sept 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitun 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplatten. 14: 5 
Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.10 


Landw. Berichte. 18: Von Wilna: Gottesdien 
19: Abendkonzert. 19.50: Red, Werner: Politiſch⸗ 


Woche. 20.05: Beiprogramm. 20.15: Von Wan 
ſchau: Konzert. In Pauſe: Theater- um) 
Funkprogramm für Sonntag. 22: Jeitzeichel 
Pat⸗Berichte, Sport: und Polizeinachrichtel 
22.30: Von Warſchau: Chopin⸗Konzert. 23H 


Von Warſchau: Tanzmuſik. À 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zei 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wettel 
14.50: Landw. Bericht. 15.45: Heeresnachrichteh, 
16: Hörſpiel für die Jugend. 16.30: Konzert M 
wa 8 17.15: platten. 18: Von Wilng, 


ot tes 


ha t ahd 


Breslau-Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11 
13.10, 13.50, 14505 Schallplatten. 15.10: Schul, 
unk! Vorſchau. 15.25: Filme der Woche. 16 
Buch des Tages. 16.15: Konzert: Fumklapell 
17.20: Berlin im Roman. 17.40: Das wird Sl 
inter n! 18: Rückblick auf die Bartrig 
der Woche. 18.30: Aus Opern: Funkkapelle. 19.2 
Berufe zum u Ab 20: Uebertragung! 
von Berlin. 0.30: Nachtkonzert: Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 30: i 6:45 
Kongis, 12.05: Schulfunk. 14: Berlin: 
poi i e A . 
tunde. 16: agogiſcher Funk. 16.30: 
Konzert. 17.30: Taden nernöler Ertrar ung 
15: Franzöſiſch für 


ortgeichrittene. 18.30: 
Beduinen 0 19: Jer und Menih im Urma. 
ae Deutſche Runendenkmäler. 20: Leipzig 
änze. 


22.30: Berlin: Tanzmuſik. 


Fräulein 


mit Mittelſchulbildung, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
zu einem 5 jährig Knaben, 
ab 1. oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Ausführliche Offert- 


mit Photograpie erb. unter 


1770 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wiunmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm umu 
E a 


Dohnungsfauſch 


beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige! 
im Poſener Tageblatt. 


n 
g 


Kl. Zigarren-Fabeif, 

mit oder ohne Grundſtück, 

günſtig zu verkaufen. 
Schmidt, Schwiebus, 


Offene Stellen 


Möällerlehrling 
Zigarrenfabrik. evgl., lehrlich, kann ſofort 
eintr. Waſſermühle Julius 
Kl. Schreibmaſchine Abraham, Chodziez, Swie- 
gebraucht, Adler od Stoewer | tokrzyska 41. 
ſofort zu kaufen geſucht. Off.] Saubere Ausbeſſerin 
mit Preisangabe u. 1755 wird geſucht. Poznan, 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Za Grobla 6, Wohnung 6. 


DM DD a Po a Pa LD B D A OLD LAD 
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Jung. Mädchen 
aus gutem Hauſe für alle 
Hausarbeiten für kinderloſ. 
Ehepaar ſofort gefuht Mel- 
dungen nur vormittags 
Polna 14, Wohnung 2. 


—— — 
Jung. Buchhalter 
der Schreibmaſchinenſchrift 
beherrſcht, ſucht Stellung. 
Off. u. 17 56 a. d. Gſchſt. d. gt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, für 
mein Kolonialw.⸗Geſchäft u. 
Reſtauration per ſof. geſucht. 
Oswald Tonn, Rogoźno. 


Vierwöchentlicher 
Juſchneide⸗ 
unkerricht, 
Abendſtunden, für Damen⸗ 
garderobe. Salon möd 
Szymański, Wały Jana 9. 
———ů rn re mern 


Konzertzither- 
Unterricht 
erteilt „Anftändiger” (Pole). 
Off.ır.1771 a. d. Gſchſt.d. Zt. 


9 Verschiedenes 


Strümpfe 
und Trikotagen 


werden ſchnell, gut u. fach 
gemäß mit Spezialmaſchinen 
repariert. 
„Dom Trykotazy“ 
ul. Masztalarska 6. 
Gegenüber der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma 
zu achten. ` 
* 


Warſzawianfa 

,10—10 

1. IX, 1931. 
Dame, mit dunklem Pell 
kragen, in Geſellſchaft 
älteren Dame, wird Pf 
den beiden Herren um einn 
Zeichen gebeten. Off. un 
1766 a. d. Geſchſt. d. Zeug 
— 


Gebrauchte möbel 


ſowie andere Gegenſt 1 
kauft man am beſten 10 
am billigſten im Poznan® 
Dom Komisowy, Pozna"' 
ul. Dominikanska 3, T0% 
fon 2442, gegenüber den 
Dominikanertirche. Größtes 
Warenlager dieſer Branch 
am Platze! Niedrige Preiſt 
Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Beſichtigung DE 
umfangreichen Lagerraum 
erwünſcht. 


| 


3,0 reinraſſ. Boge! 
geworfen 20. 7., hat aba 
geben. Frau von Hanteri 
mann, Baborówko, po™ 
Szamotuły. l 


ne 
ed 


